44. 


e 
— Wenns Me ne * 1 
1 8 einende mc an 
Bett beträgt wierteljährt nds ug 
fur die Stadt Posen 1 Tl sus 

en, 1 ts ar n 


angle NH wine 


N 
* D tinte bunu 


I 7 


3 N . 10 7 f. 8 

im dri 89 san Amt eg! Lad, Kant 7 

Den 12 17 non Ne um 

erlin, 22. Februar. Se. K. H. ee aben, iin Namen 

Si Wei des önigs, Aller nee Dem Bein ichtigte Mini» 
en Bundesverſamm 


Anne re 


1 1 L . 1 po ieſi 1 \ 
be on den Rothen Adlet⸗Orden vierter Klaſſe, und dem emeri- 
irten Schullehrer H a zu Starkow, im Kreiſe Stolp, das Allge⸗ 
meine ( en; ferner dem 5 
: Nr NRöhrenmeijters zu 
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gung des ihn v 
ans 15 K Sekonde. 

Obe von Klaß, und dem Sekonde-Lieutenant 
Ehr * en Fallen, zur An gung des von des Großherzogs 
von Heſſen und bei Rhein K. H. ihnen verliehenen reſp. Kommandeürkreuzes 
—.— aſſe des Ludwigs Ordens und Ritterkreuzes vom Verdienſt- Orden 
Der bisherige Kreisgerichtorath Ferdinand 00 Schmidt zu Gumbin⸗ 

Hraudenz und sugleich zum 
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Tclegrauune der Poſeuer Zeitung. 
London, Montag, 21. Februar Vormittags. Die 
„Arabia“ ift mit 69,804 Dollars an Kontanten und Nach⸗ 
9 5 aus Newhork vom 8. d. eingetroffen. Nach daſelbſt 
aus Mexiko eingegangenen Berichten hatte der Geſandte der 
nordamerikauiſchen Freiſtaaten, John Forſyth reſignirt, Ge⸗ 
neral Miramon die Hauptſtadt am 26. b. Mis. erreicht und 
den Präfidenten Zuloaga wieder eingeſetzt. In Hayti hatte 
die Revolution 10 über das ganze Reich verbreitet, und 
blutige Gefechte hatten ſtattegefunden. Der Kaiſer Soulouque 
war ſtark bedrängt. Die „Aſia“ und der „Kangaroo“ wa⸗ 
ten aus Europa in Newyork eingetroffen. n 
London, Montag, 21. Februar Nachmittags. Ueber 
Malta hier eingetroffene telegraphiſche Nachrichten aus Kul- 
kutta vom 28. b. Mis. melden, daß Rebellen, die aus Nen- 
pel in Rohilcund eingefallen waren, eine furchtbare Nieder⸗ 
lage erlitten haben. Der Kurs auf London war in Kalkutta 
2 Sh. ? D. N 

A aus Hongkong eingegangenen Berichten vom 15. 
b. Mis. hatte Lord Elgin Shanghai erreicht, Von Kanton 
hatten die Engländer ein ſiegreiches Gefecht gegen Angreifer, 
die, wie es heißt, von der Regierung aufgehetzt waren, be⸗ 
ſtanden. Das Geſchäft war in Hongkong flau, der Kurs 
auf London 4 Sh. 53 D. In Shanghai war der Kurs auf 
London 6 Sh. 4 D. Die ent: waren daſelbſt geftiegen. 

e Eingeg! 22. Febr., 9 Uhr Vorm.) nd ee 
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Se 
pt m des Augenblicks wieder, 
und in beiden Regionen haben oft die Leiter der Bewegung ein 
Interests baren ben Suche, ſtatt der Wahrheit zu verbreiten. 
Sicher iſt * England und Preußen vereinte Anftrengungen 


reichs und Frankreichs gleichzeitig den Kirchenſtaat räumen und 
— durch ein auiichen —— erſetzt werden ſollen, bis 
der römiſche Stuhl, nach Einführung zweckmäßiger Reformen und 
nach Organiſation eines eigenen Heereskörpers im Stande iſt, des 
remden — * gänzlich zu entbehren. Es 5 ſich jedoch, ob 
dieſes Projekt, welches man als einen politiſchen Blitzableiter gegen 
die Napoleoniſchen Ideen betrachtet, auch in der That eine auf⸗ 
richtige Förderung von Seiten des Tuilerien⸗Kabinets finden wird. 


prinzen, der Herzog Chriſtian, hatte zwar mit Dänemark eine Art 
von Kompromiß geſchloſſen; doch enthält daſſelbe keine förmliche 
Entſagung für ihn und ſeine Rechtsnachfolger. — Der k. Landrath 
v. Dieſt in Elberfeld iſt vor Kurzem ſeiner Stellung enthoben 
und in Disziplinar⸗Unterſuchung gezogen worden, weil mancherlei 
Beſchwerden über ſein Verhalten bei den jüngſten Wahlen, nament⸗ 
lich über ſeinen Widerſtand gegen die Kandidatur des Miniſters 
v. d. Heydt, laut geworden waren. Es heißt, daß die Regierung 
geneigt war, die Sache als unerheblich fallen zu laſſen und 
Herrn v. Dieſt einen anderen Wirkungskreis anzuweiſen. Der 
Letztere ſoll jedoch die Fortſetzung der Unkerſuchung in ſeinem eige⸗ 
nen Intereſſe gewünſcht haben. 

(Berlin, 21. Febr. [Vom Hofe; Dr. Büchſel; Feſt⸗ 
lichkeiten] Der Prinz⸗Regent arbeitete heute Vormittag mit 
dem Geheimrath Illaire, dem Miniſter v. Auerswald, und empfing 
ſpäter den diesseitigen Geſandten am däniſchen Hofe, Grafen 
v. e = e re Beg Hecht, aun keien Wolken in Schle⸗ 
ien verweilte und jetzt im Begriff ſteht, auf ſeinen Poſten nach Ko⸗ 
5 agen zurüc ute tem 9 a uch We Der 
die Ehre des Empfanges. Nachmittags 5 Uhr fand beim Prinz: 
Regenten Tafel ſtatt, zu welcher der Sch von Hohenzollern, der 
Graf v. Oriolla und mehrere andere hochgeſtellte Perſonen Einla⸗ 
dungen erhielten. Abends wollten die hohen Herrſchaften die Bal- 
letvorſtellung im Opernhauſe beſuchen. — In Aller Munde: it ge⸗ 
genwärtig ein durch den General⸗Superintendenten Dr. Büchſel 

hervorgerufener Vorfall. Derſelbe weigerte ſich nämlich, einen hieſt⸗ 
gen Profeſſor der Akademie der Künſte aufzubieten, weil er von jei- 
ner erſten Frau geſchieden war, und es mußte darum geftern auf 
Anordnung des Ober⸗Kircheurathes der Prediger Kaiſer von der 
Parochialkirche in der Matthaikirche für Büchſel predigen und 
. kirchliche Aufgebot vollziehen. Leider war ich verhindert 
dem Gottesdienſte beizuwohnen, doch höxe ich, daß Kaiſer mit 
ſeinem Freunde Büchſel auf demſelben kirchlichen Boden ſteht. 
Geſtern Nachmittag predigte Dr. Büchſel wieder unter gewaltigem 
Andrauge. Man iſt ſehr ge se welche Folgen dieſes Auftreten 
eines Geiſtlichen in unſerer Stad * wird; jedenfalls wird un⸗ 
ſer Abgeordnetenhaus nicht unterlaſſen, den Fall gründlich zu erör⸗ 
tern. Der General⸗Superintendent bat eine ſehr bedeutende Zahl 
von Anhängern in allen Ständen, und dieſe heißen ſeinen Schritt 
gut. Es iſt ſogar von einen Dankadreſſe die Rede, die ihm für jein 
entſchiedenes Auftreten dargebracht werden ſoll. Man nennt einen 
hochgeſtellten Juriſten a5 denjenigen, welcher dieſen Gedanken aus 
geregt habe; ich gebe Ihnen dies Gerücht, weil es in der Stadt 
umgeht und viele Gläubige findet. — Bei dem franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandten, Marquis de Mouſtier, iſt heute Soirée, morgen Nachmit⸗ 
tag bei dem engliſchen Geſandten Lord Bloomfield Diner, und 
Abends verſammelt ſich die hohe Geſellſchaft bei dem Finanzminiſter 
v. Patzw. — Im Laufe der nächſten Woche ſoll wieder beim Prinz⸗ 
Regenten eine große Aſſemblöe ſein, und in dieſer die Vorſtellung 
wiederholt werden, welche am Geburtstage der Frau Prinzeſſin 
Karl aufgeführt wurde. N 
— I[Kabinetsordre an den Oberkirchenrath.] 
Se. K. Hoh. der Prinz-Regent hat unter dem 10. d. Mts. nach⸗ 
ſtehende Allerhöchſte Kabinels⸗Ordre an den Evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenrath exlaſſen: 1 T. irn 
u den Bericht don BR v. J. eröffne Jh dem Evangeliſchen 
Oberkirchenrath, daß die von Mir bereits unterm 17. Januar v. J. angebrd⸗ 
neten Berathungen über die nothwendige Verbeſſerung des Eherechtes im Wege 
der Gejepgebung ſich im Gange befinden. Da ſich indeſſen nicht abſehen läßt, 
ob Mein Wunſch, dieſen Gegenſtand im Gebiete des Staates erledigt zu ſehen, 
ſchon in der näch 10 eit wird in Erfül ung gehen können, und da eine Ueber⸗ 
eilung in dieſer w cg Angelegenheit in jedem Falle ſehr nachtheilig fein 
würde, ſo halte Ich es für nothwendig, daß wenligſtens die kirchliche Behandlung 
der Sache feſter beſtimmt werde. In dieſer Beziehung habe Ich mit Befriedi⸗ 
gung wahrgenommen, daß der Evan eliſche Deep en den von ihm 
getroffenen Nekurseniſcheid ungen der Pflicht der Mäßigung und Beſonnenheit, 
welche die Rückſicht auf die vorhandene Uebergangspexribde, auf die Lage des 
Staates und auf die Verſchiedenheit der Meinungen in der Kirche ſelbſt ihm 


and 
Gelegenheit gehabt, daß dieſer Standpunkt des Evangeliſchen Oberkirchenraths 
den 1 8 der worn AHA gend bekannt 1 woraus Bun rt die 
Mißverſtändniſſe Frede e d, welche die ohnehin ſchwierkge Frage noch 
mehr erſchwert und verdunkelt haben. Aus dieſem Grunde halte Is es r an · 
gemeſſen, daß der Evangeliſche Oberkirchenrath über die Grundsätze feines Vers 
altens fi 1 ausſpreche, und damit zugleich erkennen laſſe, in welcher 
eiſe er dle künftig an ihn Zelgügenden Geſuche beurtheifen werde. Was der 
Evangeliſche Oberki Ba dieſer Beziehung Mir vorgetragen hat, wird 
dabei vorläufig die Grundlage abgeben können. Daß es eben nur als etwas 
Vorläufiges werde bezeichnet werden und daß das Mißverſtändniß, als ob es 
ſich um einen dogmatiſchen Ap der Kirche handle, werde abgewendet werden, 
ſetze Ich voraus. Aber gerade weil der N eines Kirchengeſetzes in dieſer An⸗ 
legenheit vor weiterer Entwickelung der kirchlichen Verfaſſung nicht erfolgen 
aun, hakte Ich noch ein Anderes für erforderlich. Ich habe aus den leider in 
oßer Zahl an Mich gelangten Immediatbeſchwerden und aus dem Bericht des 
Sonne en Ober irchenraths erſehen, daß die Konſiſtorien nicht ſelten eiue 
andere Richtung verfolgen und ihren Eutſcheidungen andere Grundſatze unter, 
egen, als die vörgeſetzte Behörde. 7 ies würde in gewöhnlichen Ve aftwigen 
kein Webel fein, weil in der höͤhern Juſtanz eine andere Abſicht in maaßgebender 
Weiſe geltend gemacht werden kann. Bei der beſonderen Natur der hier iu 
Rede ſtehenden en enen Wegen jedoch der vorhandene Zwieſpalt in 
den! en weſentlſchen Bedenken. Ich halte es daher für angemeſſen, 
ihn zu befeitigen, und beſtimme deshalb in weiterer Entwickelung der Ordre vom 
8. Juni 185 daß künftig die Konſiſtorien, wenn ihnen von den Geiftlichen, 


un J ihn 197 


empfohlen hat, eingedenk geweſen iſt. habe jedoch andrerſeits zu erkennen 
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gen tet at, aus welchen hervor⸗ dieſem Wege, hoffe Ich, wird der beſtehende beklagenswerthe Konflikt B eutend 


an Ausdehnung verlieren, zumal wenn es dem Epangeliſchen Ober⸗Kirchenratb 
gelingt, durch eigene Praxis und Belehrung ſeiner milderen a ich 
bel den Konſiſtorien Eingang zu verſchäffen, Indem Ich dem Eva 95 
Ober- Kirchenrath überlaſſe, hiernach das Weitere einzuleiten, vertraue Ich, 
daß die Geiſtlichen in deu Fällen, wo die Kirchenbehörde die Einfegnung ft. f 
zuläſſig erklärt, den Weiſungen der verordneten Obrigkeit willig den wer ⸗ 
den. Sollte dieſe Erwartung nicht in Erfüllung gehen, ſo will Ich zwar in 
W e e mit der Ordre vom 30. Januar 1845 einen Zwang auch jetzt 
noch nicht angelegt wiſſen, dagegen ermächtige Ich den Sbiipeftiigen ber 
Kirchenrath, in ſolchem Falle für Aufgebot und Trauung einen anderen Geiſt⸗ 
lichen zu ſubſtitujren. Wenn endlich der Evangeliſche Ober ⸗Kirchenrath eine 
Inſtruktion in Betreff beſſerer Behandlung der Sühne e an die . 
lichen erlaſſen zu dürfen bittet, 1801 Ich dies für angemeſſen, und berlaſe 
demſelben, demnach auch in dieſer Beziehung das Weitere zu verfügen. l 
HOeſtreich. Wien, 20. Febr. [Zur Konferenz.] Die 
„Oſtd. Poſt“ ſchreibt: „Der Moniteur“ zeigt heute den > 
henden Zuſammentritt einer Konferenz in Pais amtlich an, indem 
er ausdrücklich die Grenzen 4 * innerhalb deren ſie ſich zu be⸗ 
wegen, und den Gegenſtand, über welchen ſſe zu berathen hat. Die 
Konferenz tritt auf das ausdrückliche Verlangen der Pforte zuſam⸗ 
men. In der betreffenden Depeſche F das türkiſche Kab ' 
bine Illegalitäten auf, welche bei den 171 15 ſowo us 
areft, als in Jaſſy Ion efunden haben; fie weiſt na Obe 
Couſa die von der 7 8 fiok vörgezeichneten Sen 1 
habe, die zur Würde eines Hoſpodaren nothwendig ſeien, indem er 
weder das Alter von 35 Jahren erreicht habe, no im Beste des 
vorſchriftsmäßigen Privateinkommens ich befinde ze. Sei nun ſchon 
die aus illegalen Wahlakten berworgeundene Wahl zum Hof 112 
ren der NEN unmoglich anzuerkennen, ſo ſei die Doppelwahl 
vollends eine Verhöhnung ſowohl des Wortlautes, als des Ge 
der Pariſer Konvention, Die Pforte verlange daher, daß die Be⸗ 
vollmächtigten des Pariſer Kongreſſes ſich verſammeln, um 0 
ſchaftlich die Mittel zu berathen und feſtzuſtellen, mittelſt deren die 
Leſetzliche Ordnung und die Achtung vor den Verträgen in den 
Fürſtenthümern hergeſtellt werde, Nicht etwa eine Berathung über 
die Beſtätigung oder Nichtbeſtätigung der Dop . es, 1 
fondern ſie will fi m 


werde, iſt nicht zu bezweifeln. Weil die Agitationspartei in der 
Moldau⸗Walachei den europäiſchen hen Mächten 1 


des franzöſiſchen Volkes, iſt unſer Patriotismus heraufbeſchworen, und ae n 
ättern 
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vor, daß 
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N talien vertrieben werden 
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großen Dienſt erwieſen, ſie haben den deutſchen e geweckt. — 

der Denkſchrift des Episcopats der Oberrheinſſchen Kirchenprovinzen vom März 

1851, der zweiten von derſelben Behörde im folgenden Jahre und der Schrift 
des Biſchofs v. Ketteler: „Das Recht und der der katholiſchen Kirche 

in Deutichland* (1854), iſt außer den mannichfachen ſich — pfenden Zei⸗ 

tungsartikeln, wenig erſchienen, was die Sache der füncht Partei weſentlich 
gefördert hätte. Ueberall aber ward in den Schriften der genannten Partei ein 
retrogrades Beſtreben, eine Wiederaufnahme der kirchlichen Formen des Mittel» 
alters wahrgenommen. Kaum hätte man —.— ſollen, daß wiſſenſchaftlich ge: 
bildete Männer, denen noch überdies die Bildung der künftigen Prieſter Ri 

und Philoſophen anvertraut iſt, ſich an die Spiße ſolcher anachroniſtiſchen Bes 
ſtrebungen ſtellen würden. Sie haben zwar ihre Abfertigung gefunden, und de⸗ 
ſonders mußten ſie an dem Widerſtand der Regierungen von Württemberg, 
Baden, Heſſen und Naſſau jeben, wie vergeblich ihre Bemühungen fein dürften. 
Jetzt ſoll, wie wir vernehmen, die kirchli e Frage auch wieder aufgenommen 
und in einer demnächſt erscheinenden ſehr gründlichen Schrift erörtert werden. 
Es wäre zu wünſchen, daß die Frage endlich zum Abſchluß käme, da viele Geift⸗ 
liche ſeit den langen Jahren des Streites jehr Darunter zu leiden haben. — Der 
heurige Winter zeichnet ſich durch ſeine milde Witterung aus. Auf dem Schwarz⸗ 
walde iſt bereits aller Schnee, ſelbſt auf bedeutenderen Höhen zerſchmolzen, was 
für dieſe Jahreszeit auffallend iſt. In manchen Gegenden, die ſonſt zu den 
rauheſten dieses Gebirges gerechnet werden trifft man unter der leichten Schnee ⸗ 
decke ganze Stöme von Waſſer, die als Waſſerfälle über die Belien herab ſtür⸗ 
jan und jo Erſcheinungen hervorbringen, wie man fie ſonſt nur im Yon oder 
Mai wahrzunehmen pflegt. Doch fürchtet man) daß nachfolgender Froſt noch 
Schaden bringen könnte. 1 


Frankfurt a. M., 20. Febr. [Proteſt des Erbprinzen 
von Auguſtenburg.] Berichten aus —— zufolge iſt 
dort in der Mitte des vorigen Monats ein Schreiben des Erbprin. 
ge von a Holſtein⸗Auguſtenburg an den König eingetrof- 
en, pon welchem bis jetzt Seitens des Ministeriums nur einzelnen 
bevorzugten Geſandten eine Mittheilung gemacht worden iſt. Das 
Schreiben bezieht ſich auf die von der däniſchen Regierung bei den 
holſteinſchen Ständen beantragte Anerkennung der Erbfolge des 
Londoner Protokolls, und bittet den König, dieſen Antrag zurück⸗ 
zuziehen. Der Prinz erklärt in dieſem Schreiben zugleich, daß falls 


weiſe will. Dieſe habe vollkommen verftanden, daß Europa an der 
Löſung der italieniſ chen Frage ein eheures Intereſſe habe daß 


man dieſe weder g n no ' 
tfonpiomittien noch ſcwächen aaſen fie wolle alle feedli 


licht 
id 
g ũ 


und 
Frankreich! jo 
durch die vorjährige Akte vorgeſchriebenen Eides die Worte: „und ich gebe dieſe unter 
Be 7955 wahren e e 5 W N 71 — erhalten; aber es wird nie⸗ 
n en, daß das gleiche ahren in allen en beobachtet werden 24 h 
oll.“ — fel fragt den Schaßkanzler, ob es wahr ſei, daß die engliſche mals denen folgen, die ihn ohne Bedingung wollen.“ 
sgierung mit der öſtreichiſchen eine Konvention Behufs der Errichtung einer 
due fielen Geng mit Al. ub G 770 Ep wert un 25 50 5 
einer finanziellen Garantie von Seiten Englands abg en habe; und fer- ege in der Krimm, als der 
ner, ob, wenn dies der Fall, die Regierung bereit ſei, dem (m eine Abſchrift 5 | 2 1 
der erwähnten Konvention 3 85 Der Schatzkanzler erklärt, die Pri K der Franzoſen die Königin Victoria in England beſuchte, 
narien Betreffs einer ſolchen Konvention ſeien allerdings bereits geordnet, und eines Tages, in Gegenwart Lord Palmerſtons, eine Unterhaltun 
wenn der Vertrag abgeſchloſſen ſei, fo werde er natürlich dem Haufe vorgelegt [geweſen, die der Kaiſer hervorgerufen, und die drei Punkte betraf: 
d Wenn er ne Ann 475 ee en, zu 0 bel 25 opäiſchen Glei 
o werde er zwar eine finanzielle Garantie in fi eßen, jedoch keine unbes nen \ 1 
dingte. S. Tel. in Nr. 420 N N ufte anzuerkennen, und 
London, 19. Febr. [Parlament.] In der geſtrigen Oberhaus⸗ 
Sitzung legt der Earl of Malmesbury die auf die Angelegenheit des „Charles einer Antwort ſehr 


macht; andrerſeits aber bilden dieſe Inſeln auch vertr 1 die unabhängige 
ihre Legie 0 
2 ihr fi 2 
wie in der däniſchen Monarchie überhaupt proteſtire. Bekanntlich 0 n F 
lage * erfahrens auszuſprechen.“ 301 
von däniſcher Seite nicht mehr err 2 als daß der Herzog von 
er 0 ha 8 
i l ‘ ende 
perſönlich war und nicht einmal 4 ielt. Weder den A A 
auf ſein, was die K. 80 Regierung gegenüber dieſem Proteſte 
London, 17. Febr. [Parlament] In der geftrigen Un- 
ſeiner verſtorbenen Frau legaliſirt. Die Sache iſt ſchon fo häufig 
erleidet die Debatte über einen Gegenſtand, bei welchem Chriſten⸗ 
Abgeordneten Baron Meyer v. Rothſchild. Der rechtgläubige e 
Georges“ bezügliche Korreſpondenz vor, Lord Brougham überreicht eine auf | Far und beſtimmt, und er ließ dem Kaiſer keine Leung, daß 
cho 


2 | — - 1 2 
dieſe Bitte ver eblich ſein ſollte, er gegen jede Beeinträchtigung ſei⸗ } 
— Gefolge Nagtes 11 je Herzog ümern S angeln Siebetinfel- Republik d 1 unterliegt nicht der Kontrole des briti- 
enn dieſe mi eilt oder v rt worden iſt, 
fehlt dem Londoner Vertrage vom 8. Mai ch die Zuſtim⸗ fo ft sehen cine Ani 140 > een e 2125 
mung A Erbfolge berechtigten Agnate Fo als E 05 ain g N 10 5 cen lanmenden, 
fl . 5 i ern 3 10 Ex 7 . ö 5 * 

— 1 .— — u 4 u ＋ * ua See 25 2 . 10 Europe 5 Dieſe Partei iſt der Patrie“ zufolge ſchon 
aktiv auftreten zu wo . velche ihrer 
= 8 i ' 9 025 a 10 ie eid n 

bprinz, noch irgend ein anderer Erbfolge⸗Berechtigter hat ſich in 
irgend Amr welfe gebunden. Man darf daher gespannt dar⸗ 
beſchließen wird. (K. 3.) 

Großbritannien und Irland. 

terhausfigung beantragt Lord Bury die zweite Leſung feiner 
Bill, welche die Verheirathung eines Wittwers mit der Schweſter 
im Parlament verhandelt worden, daß von neuen Argumenten für 
und wider nicht füglich die Rede ſein kann. Eine Unterbrechung 
thum und heilige Schrift ſo häufig herhalten mußten, durch die 
Einführung des neuen Parlamentsmitgliedes für Hythe, des jüdi⸗ 
Newdegate ſucht dem Iſraeliten zwar noch einen Stein des An⸗ 
ſtoßes vor die Schwelle zu legen; doch werden ſeine formellen 


die Uebertragung von Grundbeſitz bezügliche Petition und zeigt an, daß er dem ⸗ N g 1 
nächſt eine Dielen Gegenſtand bekeſfende ill Aae eden Auf eine | England jemals einer ſolchen Transaktion beitreten könne. 


Gründe nicht als ſtichhaltig befunden, und Hr. v. e den leiſtet | Frage Lord Airlie g, ob die Regierung im Laufe der an Seſſion einen enheit äußerten alſo der Kaiſer und Lord Palmer⸗ 
den Eid mit Auslaſſung der Worte: „und ich gebe dieſe Erklärung | Geſetzentwurf zur Wand Unterrichtsweſens in Schottland einzubrin- einungen, die ſie heute trennen, der eine, indem 
gen beabſichtige, ertheilt Lord “Derby Feine beſtimmte Antwort, drückt jedoch die er an die den Verträgen zu haltende Treue erinnert, der andere, 


auf den wahren Chriſtenglauben ab“. Eingeführt worden war der 
neue Volksvertreter durch Lord J. Ruſſell und Herrn J. A. Smith. 
Die Debatte über das Bury ſche Ehegeſetz wird ſodann wieder auf⸗ 
enommen, und die zweite Leſung wird, nachdem Lord J. Ruſſell 
fir und Walter gegen die Bill geſprochen hat, mit 135 gegen 77 
Stimmen beschloſſen 
[Das 4 Vorgeſtern iſt ein amtliches Ver⸗ 
eichniß der Oberhaus⸗Mitglieder veröffentlicht worden. An der 
Epe der Liſte ſteht der Prinz von Wales, dann folgt der König 
von Hannover als Herzog von Cumberland und Teviotdale, und 
der Nächſte in der Reihe iſt der Herzog von Cambridge. Den ge⸗ 
nannten Peers ſchließen ſich in nach der Rangſtufe geordneter Rei⸗ 
peutet e an: John Bird, Erzbiſchof von Canterbury, der Lordkanz⸗ 
er, Thomas, Erzbiſchof von York, John George, Erzbiſchof von 
Armagh, der eo babräfent des geheimen Rathes (Marquis von 
Salisbury), der Geheim⸗Siegelbewahrer (Earl v. Hardwicke) und 
8 Grenville, Herzog von Norfolk, Erb⸗Marſchall von England. 
Gleich nach dem Herzog von Norfolk kommt der Herzog von So⸗ 
merfet, und der Herzog von Cleveland ſchließt die Liſte der Herzoge. 
Unter den die Marquis⸗Würde bekleidenden Peers eröffnet der Mar⸗ 
quis v. Excter (Oberhofmeiſter) den Reigen, und als Letzten finden 
wir den Marquis v. Dalhouſie geführt Als erſter der Earls 
ſteht Earl Delawarr (Ober⸗Kämmerer), als letzter Lord Cowley da. 
Der erſte Viscount iſt Viscount Hereford, der letzte Viscount 
Eversley, beſſer unter ſeinem früheren Namen Shaw Lefevre be⸗ 
kannt, der ehemalige langjährige Sprecher im Haufe der Gemeinen. 
Der Etiquette gemäß folgen die Biſchöfe den Viscounts, haben aber 
Vorrang vor den gewöhnlichen Lords (Baronen). An der Spitze 
der Biſchöfe ſteht der von London, und der letzte iſt der Biſchof von 
Cork, Cloyne und Ross. Die Barone oder gemeinen Lords werden 
von Lord de Ros angeführt, und im allerhinterſten Hintertreffen 
ſteht Lord Kingsdown. Der vorletzte iſt Lord Clyde, der ehemalige 
Sir Colin Campbell. 
— [Die Veranſchlagungen für die Flottel, jo wie 
fie jezt dem Parlament gedruckt vorliegen, find viel niedriger aus⸗ 
efallen, als man erwartet rn ie betrugen im ve A 7 
Jahre 8,851,371 Pfd., und ſollen diesmal 9,813,181 Pfd., ſomit 
im Ganzen nur 961,810 Pfd. 10 f betragen. Geht man genauer 
auf die Veranſchlagungen ein, ſo findet man, daß von dieſen neu⸗ 
eforderten 961,810 Pfd. der bei weitem größte Theil zu Schiffs⸗ 
. — u. dgl. verwendet werden ſoll, und daß 335,000 Pfd. allein 
r Schiffsmaſchinen ausgeworfen ſind. Die Bemannung wird be⸗ 
1 5 aus 38,000 Offizieren, Matroſen und Jungen auf den 
eigentlichen Wenger 2000 Offiziere und Matroſen auf Pro⸗ 
viantſchiffen ꝛc.; 4000 auf den Küſten⸗Wachtſchiffen; 3400 auf den 
Wachtſtationen an der Küſte ſelbſt, ſomit zuſammen 47,400 Mann, 
wozu noch 15,000 Seeſoldaten zu rechnen ſind. Ein 1 in 
die Marine⸗Vorſchläge ſind wie immer die Koſten der Do tdampfer. 
19055 Dienſt iſt auf 991,596 Pfd. veranſchlagt. Er betrug im ver- | 


offnung aus, daß es dem Miniſterium möglich ſein werde, ein den erwähnten . f 2 * 2 
AR betre 22955 Projekt de u der Unterhaus. Gen indem er im Gegentheil behauptet, daß die Verträge nicht Kari 
(4 


ſichert der Unter⸗Staatsſekr. des Ausw., Hr. S. Fitzgerald, als Antwort 1 dauernd ſind. Lord Palmerſton, indem er vor einigen Tagen 
eine Frage Kinglake's die Vorlegung der auf die Charles⸗Georges⸗Angelegen⸗ 
heit bezüglichen Papiere auf nächſten Montag oder Dienſtag zu. Lord Stanley 
ſtellt hierauf den Antrag, daß das Haus ſich als Komité konſtitnire, um über 
die 8 Anleihe zu berathen. Nachdem der Antrag angenommen worden iſt, 
entwirft Sir C. Wood, der frühere Präſident des indiſchen Kontrol-Amtes, ein 
düſteres Bild von der Finanzlage Indiens. Die Ausgaben, jagt er, ſeien neuer ⸗ 
dings, mit der Einnahme verglichen, in unverhältnißmäßiger We IK geftiegen; 
wie die Sachen einmal ſtänden, ſei eher eine 1 als ein Mehrertrag 
der Grundſteuer zu erwarten, und auf den ſo ſehr ſchwankenden und unſichern 
Ertrag des Opium⸗Handels fei kein Verlaß. Da die Chineſen die Einfuhr des 
Opiumgs jetzt legalifirt hätten, jo könnten fie ja auch den Opiumbau in China ge⸗ 
ſtatten, und durch einen ſolchen Schritt würden die Revenuen Indiens eine ernſt⸗ 
liche Einbuße erleiden. Seines Erachtens 7 — ſich Erſparungen nur auf dem 
Gebiete des Heerweſens, nicht auf dem der Civil⸗Verwaltung erzielen. Ueber 
dieſen Punkt aber habe Lord Stanley das Haus im Unklaren a Un obgleich 
er doch offenbar auf eine bedeutende Verſtärkung der bean en teitträfte in 
Indien gerüftet fein müſſe. Die Schulden Indiens veranſchlage er höher, als 
Lord Stanley; während ne fie auf 74,543,000 L. ſchätze, glaube er, daß fie 
ſich auf 90,000,000 L. beliefen. Noch ein traurigeres Bild entwirft Sir E. 
Perry N indiſche Schuld auf 110,676,955 L. und die Netto⸗Einnahme 
auf 23,000, L. veranſchlagt. Er hält es für awedmäßig,, bei Belebung der 
Beamtenſtellen mehr Eingeborne als bisher, anguftellen. Vernon Smith hebt 
ervor, daß Lord Stanley die zu zahlenden, jedenfalls jehr bedeutenden Ent⸗ 
Toadige Summen gar nicht Geh htigt habe, und drückt die Hoffnung aus, 
daß man bei Reorganiſation des indiſchen Heeres die einheimische Artillerie ganz 
wegfallen laſſen werde. Lowe bemerkt, Lord Stanley babe eingeräumt, daß er 
keine Mittel und Wege dae die Einnahmen des indiſchen Reichs zu erhöhen 
und die — u vermindern, Man würde ſich demnach auf ein fortwäh. 
rendes Defizit gefaßt machen müſſen. Seines Erachtens müſſe man auf Mittel 
finnen, ſich das indiſche Volk geneigter zu machen. Dudurch würde es möglich 
werden, die Ausgaben für das Heerweſen zu ermäßigen. Nach einer kurzen Er⸗ 
widerung Lord Stanley's wird eine Reſolution genehmigt, die als Grundlage 
für die demnächſt einzubrin gende Anlei e-Bill d enen ſo 
— [Tages notizen.] Die „Times“ jagt, daß vom dem⸗ 
nächſtigen Rücktritte des Lord⸗Kanzlers, ſowie der Staatsſekretäre 
des Krieges und der Kolonien die Rede jei. Der „Morning Adver⸗ 
tiſer“ ſpricht gleichfalls von Kabinets⸗Modifikationen und überdies 
von demnächſtiger Auflöſung des Parlaments. — Charles Dickens 
hat eine Einladung nach Amerika erhalten, um dort Vorleſungen 
aus ſeinen Werken zu geben, wie er es ſeit einiger Zeit hier mit 
ungeheurem Erfolge thut. Man ſagt, daß dieſe Vorleſungen ihm 
pi Geld, als feine Bücher einbringen, und es iſt noch nicht ent⸗ 
ſchieden, ob er fie jo bald unterbrechen wird, um ſein Glück in den 
Vereinigten Staaten zu verſuchen, die ihm wegen ſeiner früheren 
. dort noch etwas gram fein ſollen. — Aus Wien 
vom 15. Februar wird der „Times“ geſchrieben, es ſei dort aus 
age Quelle die Mittheilung eingetroffen, daß die auf Ur⸗ 
laub befindlichen ruſſiſchen Soldaten wieder einberufen worden; 
auch jet in Rußland der Befehl zum Ankauf von Kavalleriepfer⸗ 


den ertheilt. 
a Frankreich. 


Paris, 17. Febr. [Die „Patrie“ über die Kriegs⸗ 
1995 Die 2 800 bringt bene 1 mn keel da ie eu 

18. Febr. [Part t. d . Artikel, in welchem fie ſich wieder bemüht, eweiſen, daß Frank⸗ 
fi ne Ai 3 ii den g — — er geteigen eat Kae reich keineswegs ſo friedlich geſinnt ſei, als man im Auslande glau⸗ 
wie orichläge, die Gladſtone als Lord-Oberkommiſſar der 5 en Inſeln ben 1 wolle, und daß es nicht eine, jede Politik urückweiſe, 
gemacht habe, authentiſch ſei; ferner, wenn dies der Fall, ob dieſe Vorſchlͤge die den eg in ihrem Gefolge mit ſich führen könnte. Ihr zufolge 


von der britiſchen Regierung gutgeheißen worden ſeien und ob das Miniſterium x 1777 N 
etwas — abe, — . in betreffende Korreſpondenz vorzule — Der giebt es, ſeit man die italieniſche Frage aufgeſtellt hat, drei Parteien 


Uuter- Staatssekretär für die Kolonien, Lord Carnarvon, erklärt, die in den in Frankreich. Die erfte, die in der italieniſchen Frage weder das 
Zeitungen veröffentlichten 2— ſeien vollkommen authentiſch und richtig. Intereſſe Frankreichs, noch das von Europa betheiligt ſieht, die ſo⸗ 
Die verlangte Ae h der Korreſpondenz jet im gegenwärtigen Augenblicke gar die Möglichkeit läugnet, die Völker der Halbinſel der traurigen 
unſtatthaft, da fie die Debatte im joniſchen Parlament präfublgisen und in un ⸗ u entreißen, in der ſie jetzt ich befinden, hält den Frieden fi 
ehöriger Weile beeinfluſſen könne. Habe erſt einmal das joniſche Parlament age z en, in der ſie jetz fi * die enuktichen.d ur 
einen Spruch gefällt, ſo ſtehe der Vorlegung der Papiere nichts im Wege. Carl eine abſolute Nothwendigkeit. Die zweite, raltirter iſt und 
Grey bemerkt hierauf, er beabſichtige am nächſten Montag eine Adreſſe an die | wenig praktiſch, welche die Verträge von 1815 als eine Demüthi⸗ 
Krone zu beantragen, in welcher um Vorlegung der beſagten Schriftſtücke gebe ⸗ gung Frankreichs, als eine Unterdrückung der Voͤlker betrachtet, will 
ten werde. Zugleich ſpricht er die Hoffnung aus, daß, Ion ehe er dieſen Antrag dieſ Iben 1 (bft mit W ewalt, und dringt deshalb f 
ſtelle, dem Haufe der Einblick wenigſtens in einen Theil der Aktenſtücke geſtattet ieſelben z zen, je ft mit Waffeng ’ V rtrage von 1 he 
werden möge. Der Carl von Derby erklärt, ſowohl die Vorlegung der Doku» den Krieg. Die dritte endlich, welche die Verträge von 1815 nicht 
mente, wie eine Erörterung des — — Gegenſtandes würde ſeiner Anſicht zerreißen will, die zugeſteht, daß man fie achten muß, obgleich man 
i | 


udien Kammer das Wort nahmen, um von dem Kriege ab⸗ 


Paris, 18. Febr. [Die 5 der „Preſſe“] 
Bad, bei der eigenthümlichen Stellung dieſes Blattes, im erſten 
ugenblicke Aufſehen gemacht. Ein Theil des Publikums wollte 
in dieſer Maßregel eine andere politiſche Richtung, als die bis 
eingeſchlagene erkennen. Es hieß auch, daß auswärtige e 
mitgewirkt hätten. Der päpſtliche Nuntius habe ſich über den Ton, 
in welchem die „Preſſe“ überhaupt die italieniſchen Angelegenheiten 
beſpricht, und namentlich über den amtlich gerügten Auel derſel⸗ 
ben be 1 2 Andere meinten, die Verwarnung ſei eine Erwide⸗ 
rung auf eine ähnliche Maaßregel des öftreichiichen Kabinets, wel⸗ 
ches einige Wiener Blätter zu mehr Mäßigung in ihrer Polemik 
a Frankreich aufgefordert habe. Dies Alles kann von 
auf das fei bat ob. des Miniſters des Innern gegen die „Preſſe“ 
geweſen ſein, hat aber wohl nicht den hauptſächlichſten Beweggrund 
I affe Maaßregel abgegeben. Es iſt 11 einlicher, aß die 
anzoͤſiſche 1 75 durch eine öffentliche Mißbilligung des her⸗ 
ausfordernden Tones der „Preſſe“ dem Verdacht begegnen wollte, 
ſich zum Kriege drängen zu laſſen oder denfelben herbeizuwünſchen. 
Es war in der offtzisfen Pre in der letzten Zeit oft genug ausge⸗ 
ſprochen worden, daß Frankreich den Krieg, wenn er noͤthig werden 
ſollte, nicht zu ſcheuen habe. Es ſchien daher jetzt angemeſſen, um 
ein gewiſſes Gleichgewicht in der Meinungsäußerung zu erhalten 
und nicht die Hoffnung auf Erhaltung des Friedens zu ſehr zu 
ſchwächen, dem ungeſtümen Ruf nach p. 0 wie ihn die „Preſſe“ 
anſtimmte, einen Zügel anzulegen. (Pr. 3.) 2 11 
E ([Wahlprüfungen.] In der geſtrigen Sitzung des ge⸗ 
ſetzgebenden Korpers führte die Wahl im enen ahlkr Jedes Inder 
5 heftigen Debatten. Der Berichterſtatter Andre beantragte Ber 
tätigung der Wahl des Herrn Charlemagne, der 20,404 gegen 
7700 Stimmen des Gegen- Kandidaten Grafen von Lancosme⸗ 
Breves erhalten hat. Letzterer richtete hierauf einen Proteſt an den 
geſetzgebenden Korper, worin er behauptete, Charlemagne's Wahl 
ſei von der . Beeinfluſſung und Einſchüchterung 
erzielt worden. Die Wahlprüfungs⸗Kommiſſion fand dieſe Be⸗ 
ſchwerde ungeeignet und 8 3 der Wahl. Picard 
bekämpfte dieſen Antrag und wles durch $ für von Verwal⸗ 
tungs⸗Rundſchreiben nach, daß Maaßregeln gegen die Freiheit der 
Wahl getroffen worden ſeien; eine Unterſuchung werde deshalb eine 
Nothwendigkeit. Bei dieſer Gelegenheit ſprach Picard den Wunſch 
aus, die Hr doch eine Liſte der Perſonen veröffentli⸗ 
chen, gegen welche bis jezt Maaßregeln der allgemeinen Sicherheit 
verfügt worden. Granier de Caſſagnac erhob Ai nun, um zu er⸗ 
klären, die Wähler könnten, wenn es gelte, eine Wahl zu treffen, un⸗ 
möglich ſi ſelber en werden f Redner behauptete ute 


floſſenen Jahre 988,488 Pfd. 


ſeine politiſchen Gegner hätten, als ſie 1848 obenauf geweſen, der 
Regierung ein ſehr breites Recht der Einwirkung auf die Wahlen 
zuerkannt, während die jetzige Regierung in dieſer Beziehung ſtets 
große Mäßi ung und Achtung vor den gejeplichen i 
bewieſen habe. Ollivier meinte, es werde gut ſein, wenn man nicht 
an Thaten einer Epoche erinnere, die nicht hierher gehörten. In 
Betreff des Wahlproteſtes wünſchte er eine Unterſuchung, weil dieſer 
Weg ja der geeignetite jet; die Wahrheit ans Licht zu bringen. Hier⸗ 
auf erhob ſich der Präſident des Staatsraths, Herr Baroche, um 
zu bemerken, daß die 3 allgemeine Beſchuldigung, als ob 
n 


aach unter Den obwaltenben Berhättniften pöchjt unpolitiich fein. Der Car von ſie verabſcheut, die es aber für dringlich nothwendig hält, daß man n 
i die Regierung in Wahl⸗ ne die Freiheit beeinträchtige, 


uborough bittet um Auskunft darüber, i berkom- I f 2 Mi 1 0 
if Hals die vorgeſchlagene Berrafung 5 zu Gebete fan. ie revidirt, und für die der Krieg nur ein äußerſtes Mittel iſt, um 


den, ein Miniſterium zu entlaſſen, wenn die Miniſter keine Luft hätten, ihre den mit der Sicherheit Europa's eng verbundenen Intereſſen Sa⸗ 
Poſten zu räumen. Laut Be Verfaſſung müſſe jeder Akt von dem Miniſter tisfaktion zu geben. Die Verfechter des Friedens um jeden Preis 
gepengeaeichnet werden, und wenn ein Dinifterium fich nicht ſelbſt ums Leben 1 en ſich der „Patrie“ zufolge einen Augenblick lang der Illuſion 


en wolle, ſo gebe es keine Gewalt, die es [beiter- 9 x „dl Ay ; a N 
tet) Grau könne der Lord Venter das Parlament ohe Gin. bingeben können daß fie die Majorität haben. Diejes jet aber nicht 


willigung des gene vorhanden iinifteriums brorogiren oder auflöſen, wäh. der Fall. Dieſelben halten, ihr zufolge, jeden un Sibung auf dem 
rend doch die Prorogation oder Eng das einzige Mittel fei, die Gewalt Boulevard und in der Börfe, ſchreien laut, repräſentiren aber nicht 
des Deinifteriums won ſic abzußchlitiiin Pia ferner die 0 e Nen de. die Meinung des Landes. Die Anhänger des Krieges rekrutiren 
ben trete, kraft welcher der Sena Seat nz als die Zweite Kammer | ſich de balbamlichen Blatt [ae in der ehemali en republik 
haben ſolle, ſo werde es nicht angehen, enat und Zweite Kammer zu . — u m 2 latte zufo 9 Rhei — 
fen aufzulöfen. Der Carl von Derby ehnt nochmals eine eingehende Diskuje niſchen Partei, die alle Völker frei machen und den Rhein Ungarn, 
ion ab. Man werde die Vorſchläge Gladftone s im joniſchen Parlament zur die Alpen und Polen erobern wolle, und zwar ohne alle Allianzen, 
a der Pe Pan a wet ae e Iemor zu da die Völker ihre Verbündeten fein würden. Die „Patrie“ will 
rufen. e eichnet die ſiebe „ e Re ei 212 f 7 ’ 

— joniſchen Infeln« . j Segler natürlich von dieſen beiden Parteien nichts wiſſen, ſondern fie ſtellt 


ließt mit den Worten: „Ihrer Majeſt ü i | 
dat keine Kontrole über dl Fache Juſeln. Vertragsmäßig it fie die Schuß ſich auf die Seite der dritten Partei, die den Frieden bedingungs⸗ 


„nur von Leuten herrühre, die entſchloſſen ſeien, die Regierung bei 
jeder Gelegenheit anzugreifen. Gegen Anordnung einer Wahl⸗ 
Unterfuchung iſt Herr Baroche ſchon aus dem Grunde, weil 
ſolche „das Land nur aufregen könne“. Der geſetzgebende Körper 
ſchloß ich, wie zu erwarten ſtand, dem Antrage des Prüfungsaus⸗ 
ſchuſſes an, und Herr Charlemagne, der bereits am 7. Febr. beei⸗ 
digt worden war, wurde ſofort zugelaſſen. 

— [Die „Patrie“ über die Haltung der deutſchen 
Preſſe.] Die „Patrie“ 4 — eute folgendes „Mitgetheilt“: 
„Wir müſſen einer Thatſache Erwähnung thun, die wiederum bes 
weiſt, daß man abfichtlich die öffentliche Meinung täuſcht und das 
nationale Gefühl zu verkleinern ſucht, welches in der Rede des 
Kaiſers auf ſo edle Weiſe ausgedrückt wurde. Ein Loſungswort, 


ka gehe Jet allen be 55 isemalen und besonders den 

um 5 iſchem ch — En 3 a: 

en, daß d oleon der III. und Italien“ 

— 00 1 11 58090 irt werden 
ch 


außeinandergeje 15 Wee un oa el 
ſolle. Die nämliche Taktik, welche vergeblich verſucht hat, unſere 
Handelskammern zu unpolitiſchen und un ichen Mani⸗ 
ation verbreitet dieſes Gerücht in Deutſchland und 
läßt es alsdann ukreich zirkultren, um die zu ermutigen, 
e wünſchen, Regierung des Kaiſers kein Intereſſe an 
der italieni Wir wiederholen es, ſolche Mans 
ver haben Ma immer mil), 
Die am I eicher Zeit bringt 
die „Patrie“ tel unter der Ueberſchrift: „La Prusse et 
la question *, und aus der Feder des Herrn Eduard Si⸗ 


q 
mon, die in neuefter Zeit nicht ohne ge 
em Artikel wird gegen die P e 55 game zu 
en, die man auf die Gefahr aufmerkſam macht, Bu 


gang e chland bedroht. 
Parts, 19. — ln esbericht.] In Frankreich dauert die Propa 
— Gunſten des Krie Auch das Cirkularſchreiben von Hrn. De⸗ 
gle bezeugt bereits ſeine Wirkſamkeit, und die Leitartikel der Provinzialblätter 
—— ſich ſehr kriegeriſch. Die meiſten dieſer Artikel werden hier gemacht, 
in dem Maaße find die Franzoſen von Paris abſorbirt, daß ſich in der 
Provinz kein Journaliſt findet, der im Stande wäre, einen leidlichen Artikel zu 
Die, Journale find in den Händen von Buchdruckern, die ſich von der 

erung ſubventioniren laſſen und dafür kein anderes Opfer bringen, als daß 

fie in Paris einen Korreſpondenten halten, und bei dieſem werden denn auch bei 


außerordentlichen Vorkommniſſen alle Leitartikel beſtellt. — Der Papſt hat ein 


Saft orialſchreiben erlaſſen, worin er alle Gründe widerlegt, welche in der 
Broſchüre von La Guerronniere gegen ſeine weltliche Gewalt geltend gemacht 
werden. Hier arbeiten die Biſchöfe bei der Kaiſerin im Sinne des Friedens. — 
Der „Indspendance Belge“ wird von hier geſchrieben, Lord Cowley habe im 
Namen ſeiner — — dem Grafen Walewski Mittheilungen über die Mög⸗ 
lichkeit, die italieniſche Frage auf friedlichem Wege zu löſen, gemacht, dabei — 
das Wort Kon nicht gebraucht, doch auf die Nothwendigkeit hingewieſen, 

einen Zuſammentritt von —— den gordiſchen Knoten zu löſen. 
Nebenbei ſoll Lord Cowley der franzöftichen ) egierung bemerkt haben, end 
werde Angeſichts der außerordentlichen Rüftungen, die Frankreich in den Mit⸗ 
— — 7 fein Mittelmeergeſchwader durch zehn Kriegsſchiffe verſtär⸗ 
ken. Demſelben Blatte wird von hier berichtet, daß die Zuaven⸗ und Tirailleur⸗ 
Bataillone in Algerien Befehl erhalten haben, der Diviſton Renault nach Frank 

zu folgen. — Die „Revue des deur Mondes“ hat in ihrer letzten Lieferung 
einen Aufſatz über die „Anwendung des Dampfes bei der Kontinentalkriegfüh⸗ 


rung“ — Derſelbe iſt aus der Feder des Prinzen von Joinville und hat 
allgemeines Aufſehen erregt. Die „Patrie“, ärgerlich darüber, hat lakoniſcher 
über den Schlußſaß jenes Artikels, in — — populäre Verfaſſer die 
Ruhmſchl. ien des Onkels und des Neffen beklagt, einige hämiſt 
Bemerkungen veröffentlicht. — Die Rüſtungen dauern im großartigſten Maaß. 
ſtabe fort. Die Landungskompagnien haben jetzt Gewehre erhalten, die nach den 
Erfindungen verbeſſert worden ſind. — Der „Globe“, die „Daily 


News“, die „Independance“, die „Kölniſche Ztg.“ und mehrere andere deutſche 
Journale wurden heute in Paris nicht ausgegeben. Was die „Kölniſche Zen 
betrifft, jo erſcheint dieſelbe in der letzten Zeit nur — ausnahmsweiſe. — Am 
17. d. hielt im Stadthauſe zu Paris die Gum dle eſellſchaft ihre öffentliche 
Jahresverſammlung. Iſidor Geoffroy Saint⸗Hilaire hielt über die Fortſchritte 
und Leiſtungen des Vereins, der bereits über die 2000 Mitglieder zählt, eine 
Rede und eilte die Preiſe. Schließlich wies er auf die Segnungen hin, 
welche den W. ＋ der Induſtrie und dem Ackerbau aus dem zu errich⸗ 
tenden zoologiſchen Aktlimatiſationsgarten erblühen wurden. Bei der 

ven die angeſehenſten Naturforſcher 


Belgien. 
Brüſſel, 19. Febr. [Kammerverhandlungen.] End- 
lich, nach zwölf langen und mitunter ſo ſtürmiſchen Sitzungen, iſt 
e die wichtige Debatte über die Freiheit der Kanzel durch die 
hme des Regierungsproſckts beendigt worden. Die Abftim- 
mung geſchah durch Namens⸗Aufruf. Nachdem das verſöhnliche 
Amendement des Herrn Malou durch 77 gegen 19 Stimmen (ein 
großer Theil der Rechten ſtimmte, des Prinzips halber, dagegen) 
befeitigt worden, Aue d das Haus mit 59 gegen 38 Stimmen 
die betreffenden Artikel des ie wi in der vom Juſtiz⸗ 
miniſter —— u Faſſung. Herr Defré, den wahren Grund⸗ 
ſätzen des Liberalismus getreu, ſtimmte mit der äußerſten Rechten. 
Daſſelbe Mitglied antwortete heute in ſehr 1 Weiſe auf die 
eſtrige Zurechtweiſung des Finanzministers, deſſen Worte er für 
ehr beredt, aber wenig paſſend im Munde eines Miniſters und 
ſchlecht dazu geeignet erklärte, die 3 der liberalen 
Ideen zu befördern. Man hatte im Laufe der yon we 
zu ende Malen auf ähnliche intolerante Handlun⸗ 
en des holländiſchen Miniſters Van Maanen gegen die 
eiſtlichkeit hingedeutet, welche bekanntlich ſehr viel zum Aus: 
bruche der Revolution von 1830 beigetragen. Herr Teſch 
agte deshalb heute, was dieſe Maaßregeln betreffe, ſo könne die 
chte ſich ja deshalb an Hrn. de la Coſte, einen ehemaligen Kolle⸗ 
gen Van Maanen's, wenden. Erſterer iſt nämlich ſeit langen Jah⸗ 
ren Mitglied der Kammer für den Bezirk Löwen. So eben von 
einer gefährlichen Krankheit erſtanden, hat er erſt ſeit wenigen 
Wochen Theil an den Arbeiten des Hauſes genommen. Mit bewege 
ter Stimme vertheidigte er ſich gegen die unpafjende Anfeindung 
des Juſtizminiſters, indem er erklärte, daß jene fünfaigjäbrige amt⸗ 
7 bahn frei von jedem Argwohn und jeder Beſchuldigung 
geblieben; daß er, der holländiſche Miniſter, unmittelbar, ja, bei⸗ 
nahe während der Revolution gegen die Niederlande vom Volke 
— Mitgliede der Legislatur gewählt worden ſei; dieſe Antwort 
er aus ehrlichem ei dem Herrn Teſch entgegenhalten. 
Zuſtimmender Beifall auf allen Bänken der Kammer folgte dieſer 
* euen Erklärung. (K. 3.) a 

lArmeeſtärke; Hadtiise Wafjerleitung.) Aus 
verſchiedenen Ländern wird gegenwärtig das Tableau ihrer militä⸗ 
riſchen! mitgetheilt. Indem ich daſſelbe für Belgien thue, er⸗ 
innere ich daran, daß Belgien ein neutraler Staat iſt. Die belgische 
Armee auf dem Friedensfuße, wenn fie vollſtändig iſt, zählt 39,200 
Mann ie, 6300 Mann Kavallerie und 5020 Mann 
Artillerie, Genie und Generalſtab. Von dieſen 50,520 Mann 
ſind gegenwärtig aber nur 20,300 unter den Waffen und 3900 

14,700 Mann Infanterie, 2600 Mann Kavallerie und 
Mann Artillerie , Genie und Generalſtab. Nach der jetzigen 
Organisation beträgt der Effektivbeſtand der belgiſchen Armee 
auf dem Kriegs ße 80,000 Mann und 40,000 Mann Reſerve. 
Der Kriegsminister, General Berten, wendet ſeine ganze Aufmerk⸗ 
aten ſowohl den auswärtigen Ereigniſſen zu, als allen Eventua⸗ 
en, die es erlaubt ift, vorherzuſehen, und was auch eintreten 
In g die Greignifje werden Veen nicht unvorbereitet finden. — 
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eier War 
ankreichs zugegen. 
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der letzten Sitzung unſeres Gemeinderathes eritättete der Bür⸗ 
dermeiſter Bericht über die Waſſerleitung für Brüſſel, die zugleich 
auf vier ſeiner Vorſtädte ausgedehnt iſt. Im Jahre 1851 wurden 
für das Unternehmen die erſten Ausgaben mit 20,000 Fr. gemacht; 


u 


3 
bis zum 1. Januar 1859 hatten die Geſammtausgaben 6,605,647 
Fr. 15 C. betragen. Weitere 150,000 Fr, welche der Gemeinde⸗ 
rath für das laufende Jahr bewilligt hatte, find bereits wieder ver⸗ 
ausgabt, und es wurden von Neuem 500,000 Fr. begehrt. (V. 3) 
Antwerpen, 19. Febr. [Sturm.] Seit geſtern herrſcht 
hier ein jo furchtbarer Sturm, daß er mehrere Perſonen in den 
Straßen umwehte, von denen 80 verwundet wurden, 


einer ſogar ein Bein brach. An Schornſtein A e a 
die gewöhnlichen Verwültungen vor. Die auf der Rhede und in 
Hen ni b ee 0 5 


Rom, 12. Feb. [Ein Anagramm; Ball beim Ge⸗ 
neral Goyon; Dr. Törmer f.] Die Polizei findet täglich 
das Anagramm „Verdi“, d. h. „Viva Emanuelle Re Pallas 
an den Ecken der Straßen im Mittelpunkte der Stadt angeſchlagen 
und vernichtet es. Auch in einigen Theatern wurden am Witwe 
ähnliche Kundgebungen für Piemont gegen Oeſtreich verſucht; do 
ließen es die Polizeibeamten nicht d u Iommen, — Der General 
Goyon gab im Anfange der Woche einen Ball, wozu 800 Perſonen 
geladen waren. Er übertraf an Glanz und aiatiſhem Luxus alle 
derartigen Feſte der Saiſon. Von den ſich hier aufhaltenden fürſt⸗ 
lichen Perſonen hatten indeſſen nur die Königin Marie Chriſtine 
von Spanien und der Herzog Georg von Mecklenburg ⸗Strelitz 
die Einladung angenommen. Fedenfg 8 war 4 ier lange 
nicht durch äußerlichen Aufwand und Pomp in dem Maaße ver⸗ 
treten, wie jetzt. — Der königl. ſächſiſche Agent Prof. Dr. Törmer 
iſt geſtorben. 

Turin, 11. Febr. [Aufregung in Modena; die ſa⸗ 
voyiſchen Deputirten.] Die Stellung des Herzogthums 
Modena wird von Tag zu Tage kritiſcher, denn dort konzentriren 
ſich jetzt alle ee auf einen baldigen Aufſtand. Der Herzog 
von Modena befindet ſich jetzt wirklich in großer Verlegenheit, denn 
ohne den Beiſtand Seftreiche gebietet er über zu wenige Kräfte, um 
eine Bewegung ganz zu unterdrücken, um ſo weniger, wenn dieſe 
Bewegung durch eine mächtige Emigration unterſtützt wird. — Die 
Unordnungen, welche am Ende der Sitzung unfrer Kammer ſtatt⸗ 


fanden, find ebenfalls ein Gegenſtand ernſter Betrachtungen unſres 


Publikums. Die Deputirten Savoyens, welche faſt ausſchließlich 
der konſervativen Partei 1 ind über das & äſſige B 
tragen der Majorität und des Miniſteriums im höchſten 
— ebracht. Der Deputirte de 
in rer Eigenſchaft 
Politik einer Nationalität ſich betheiligen könne, die ihr fremd ſei, 
erregte einen ſolchen Tumult auf der Linken. daß man ihm mit dem 
ſonſt nur in Theatern für ungezogene Leute gebrauchten à la porte 
drohte und ihm Schimpfworte zurief, um ihn zu nöthigen, ſeine 
Dimiſſion zu geben. Und Graf Cavour ſelbſt, unein edenk ſeiner 
Würde als erſter Miniſter des Landes, ging in ſeiner Brutalität ſo 
weit, ihm zuzurufen: er möge nicht allein ſeine Entlaſſung als De⸗ 
utirter geben, ſondern auch als Appellationsrath. Nach dieſer 
ſnmiſchen Sitzung verſammelten ſich die ſavoyiſchen Deputirten 
und faßten den Entſchluß, fürderhin nicht mehr an den Sitzungen 
der Kammer zu Theil nehmen. Hr. Coſta de Beauregard, das Haupt 
dieſer Partei, wird am Montag . hambery abreiſen, die übri⸗ 
gen werden ihm bald nachfolgen. (A. 3.) 

Turin, 14. Febr. [Oeſtreichiſche Grenzkontrole; 
Pavia.] Der „Indipendente“ berichtet; „An der lombardiſchen 
7 werden gegenwärtig außerordentliche Vorſichtsmaaßregeln 
getroffen, und jeder Reiſendeſwird unterſucht und ausgehorcht. Ein 
grober Theil der in Mailand eingetroffenen Truppen wurde nach 
Fremona abgeſchickt, wo man, wie es ſcheint, ein Lager errichten 
will. In Pavia ſind viele Genie⸗Offiziere. Der Graf Giulay 
wurde definitiv nach Wien zurückberufen. — In Padua wurde ein 
ſhloſen Offizier getödtet und die Univerſität neuerdings ge⸗ 

offen. 

Turin, 15. Febr. [Erklärung der Kammer⸗Mino⸗ 
rität.] Im Namen der 35 ee ordneten veröffent⸗ 
lichten die Herren: Solaro della Margarita, Coſſa di Beauregard, 
Camburzano, Cays, Crotti und Deviry eine Erklärung, worin fie 
ſich gegen den Vorwurf, ausländiſchen Zwecken zu dienen feierlichſt 
verwahren und würdevoll erklären, die Nation wilje , eine Partei 
beabſichtige das Anlehen zu aggreſſiven Zwecken zu verwenden; des⸗ 
halb hätten ſie dagegen geſtimmt und dem Kabinet die Mittel ver⸗ 
weigert, die Zukunft des Landes bloßzuſtellen. 

Neapel, 8. Febr. [Vom Hofe.] Der . und der 
kronprinzliche Hof verweilen noch immer in Bari. Der König be⸗ 
findet ſich noch 1 wie es ſcheint, an einem Wiederauftreten 
des rheumatiſchen Fiebers. Zu bedauern iſt, daß das offizielle Jour⸗ 
nal fortwährend das tiefite Stillſchweigen über das Befinden des 
> beobachtet. (A. 3.) f 

eapel, 12. Febr. [Befinden des Königs.] Einer 
Korreſpondenz der „Times“ zufolge iſt das Uebel, an welchem der 
König leidet, die Beuſtwaſſeiſubht. Dieſe Krankheit ſoll in der Fa⸗ 
milie erblich ſein. ? 

Neapel, 15. Febr. [Vom Hofe; Großfürſt Kon⸗ 
15 ntin; Rüſtungen.] Die Tochter des Grafen Aquila iſt ge⸗ 
tern geſtorben. Der König war zu leidend, als daß man ihn nach 
Caſerta hätte bringen können. — Der Großfürſt Konſtantin ſollte 
Ende dieſer Woche nach Genua abreiſen. — Den Blättern zufolge 
ſollen Cadres für neun Regimenter Freiwilliger aus den andern 
Staaten gebildet werden. 1 4 

Genua, 15. Febr. [Militärflüchtlinge; Studen- 
tenverbindungen.] Neuerdings find hier 30 Rekrutirungs⸗ 
flüchtlinge und Deſerteure ſammt mehreren Studenten aus dem 
mittlern Italien nach Turin durchgereiſt, um in das dortige Herr 
einzutreten, wo ſie nicht nach früherm Geſetz und Gebrauch mehr 
zurückgewieſen oder feſtgenommen zu werden fürchten. — Nach dem 
„Dirifto“ bilden ſich in Piemont überall politiſche Verzweigungen 
unter der ſtudirenden Jugend. , 

Genua, 16. Februar. [Flüchtlinge.] Der von Spezia 
kommende Dampfer „Roma“ brachte etwa 1000 Flüchtlinge aus 
den Herzogthümern. Ein Bericht aus Sarzano meldet, daß man 
dort fortwährend Konſkribirte und Studenten nach Piemont durch⸗ 
paſſiren läßt. Man ſpricht von 1 neuer Regimenter. 

— [Das Freikorps Gari 
2000 Mann ſtark ſein und noch immer neue Zuzüge erhalten. 
Man beſorgt, daß es einen Einfall in 
es bereits zu ſtark iſt, um noch längere Zeit unthätig zu bleiben. 
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Modena verſuchen werde, da 
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e ee Fe € re e al 
im Madrid, 46. Nee e Sn Er 
Oppoſitton; Verſchiedene g] In den Cortes wiederholen 
ug immer die Verſuche der Oppoſitions⸗Parteien, das Mini- 
terium durch Anregung von Fragen, die der Beſeitigung durch 
jelben führen zu nichts als zu wiederholter Beleuchtung und Recht- 
pan der von den veiſchiedenenen Parteiminiſtern befolgten 
holktit, und ſcheinen dem Vertrauen zu dem gegenwärtigen Mini 
kin ie 10 Tg Page: zu thun, daß Graf Odonnell 
e 


die Majorität gewiß fein dürften, in Verlegenheit 5 1 85 Die- 


elbſt nicht Anſtand nahm, offnung auf eine langjährige Dauer 
einer konſtttutionellen Verwaltung gan In 917 igen 
1 des Kongreſſes ſprachen ſich wieder Sartorius don: 
nell über die Bedeutung und die Reſultate ihrer Verwaltung in 
einer deen würdigen und gemäßigten Art aus. Eine Berichti⸗ 
gung des Erſtern auf eine e 1 7 8 führte aber dann 
in der Kammer ſehr lebhafte Debatten herbei. — Nächſten 8 
daf wollen ſich 80 Deputirte verſammeln, um die Frage des 6 
zolls für das Getreide zu erörtern. — Die Riffbewohner haben die 
ſpaniſchen Gefangenen ausgeliefert, ohne Konzeſſionen zu erhalten. 
— Die neapolitaniſchen Amneſtirten befinden ſich un immer an 
Bord auf der Rhede von Cadix. 


Türkei. 

e ae 10. Febr. [Die Hinrichtungen in 
Dſcheddah.] Aus Oſcheddah fich Nachrichten hier über Alexan⸗ 
dria angekommen. Der franzöſiſche Kommiſſar hat erkannt, daß 
die auf Geſuch des engliſchen Kommiſſars hingerichteten Menſchen 
nur unſchuldige Opfer für die Gräuelthat waren; alſo ſieben We⸗ 
ſen unſchuldig und in Haſt ermordet! Demnach ſollte man erwar⸗ 
ten, daß er beſonnener handeln würde. Aber nein! Er hat auch eine 
gleiche Scene von franzöfiicher Seite aufzuführen für gut befunden, 
damit die Anwohner des Rothen Meeres fühlen, daß Frankreich 
nicht hinter England zurückſteht. Er hat ſich zwar mit einem ſolchen 
Opfer an Ort und Stelle begnügt, aber er bat es aus einer der an⸗ 

ede Familien 71 und ebenfalls gleich hinrichten laſ⸗ 
5 Nur den Kaimakam ſelbſt hat er eingeſchift 
richtung nach Konſtantinopel gu bringen. 

Konſtantinopel, 12. Februar. [Proteſt der Pforte; 
Perjonalien; Telegraphen.] Eine Depeſche aus Jaſſy mel⸗ 
det den Einzug Couſa's in Bukareſt und die dekretirte Vereinigung 
beider Fürſtenthümer mit einer Versammlung in Fokſchani. Die 
Pforte proteſtirt und verlangt die Berufung der Konferenz. — Hr. 
Muſſurus, Pfortengeſandter in London, wird als Konferenzbevoll⸗ 
mächtigter genannt. — Ariſtarki, walachiſcher Kapukiaja bei der 
Pforte, hat ſeine Entlaſſung gegeben. — Mirza Said Paſcha iſt 
zum Gouverneur von Salonich, Huſſein Paſcha zum Gouverneur 
von Creta ernannt. — Die Telegr e in Rodoſto, 
Gallipoli und den Dardanellen find eröffnetworden. — Fortwährend 
treffen Redifs aus den Provinzen hier ein. 

Konſtantinopel, 15. Februar. [Ermordung eines 
Franzoſen.] Laut einer in Paris eingetroffenen telegraphiſchen 
Depeſche fiel am 10. Febr. ein zu Rodofto etablirter Franzoſe als 
Opfer einer Rache. Als Graf Lallemand davon Kenntniß erhalten, 
ſchickte er den „Salamandre“ mit einem Drogoman und einem 
Polizeipoſten an Ort und Stelle. Vierzehn S uldige wurden 
verhaftet, und dem Vertreter Frankreichs ward vollſtändige Genug⸗ 
thuung ertheilt. 

Aſien. 


— [Der Krieg in Indien] Die „Times“ hat folgen⸗ 
des Telegramm von Fun Korreſpondenten aus Malta erhalten: 
„Malta, 15. Febr. „Die Poſt aus Bombay vom 25. Ian. iſt am 
11. Febr. in Alexandria eingetroffen. Der Feldzug in Audh war 
am 8. Jan. beendigt worden. Zehn 2 5 der Au ändiſchen hat⸗ 
ten ſich ergeben. Die Begum war mit einigen = Anhänger 
nach Nepaul a an glaubte, daß Nena Sahib 15 
den erwähnten Perſonen befand. Lord Elyde war auf dem Wege 
nach Lucknow 8 Sämmtliche Forts waren zerſtört und 
400.000, Stück Waffen ausgeliefert worden. Es war ein die Be⸗ 
ſi Verhältniſſe der Zemindars regelnder Plan im Werke, und man 
ae daß derſelbe am 10. Febr. zum Abſchluſſe kommen werde. 
antia Topi trieb ſich noch immer herum, und in ſeiner Geſellſchaft 
befand ſich Feroze Schah. Dem Vernehmen nach verurſachten die 
Murri⸗Volksſtämme Unruhen an der Gränze von Seinde. Laut 
Berichten aus Dſcholna hatten heftige Sufaminenftöhe zwiſchen 
dem Oberſten Campbell und 3000 Rohillas ſtattgefunden. Sir 
Du le war auf dem Marſche nach dem Kriegs⸗Schauplatze 
egriffen.“ 
Einer auf dem Oſtindiſchen Amte in London am 16. Febr.einge- 
troffenen Depeſche entnehmen wir folgendes: „In Audh herrſcht 
fortwährend Ruhe. Die nichtamneſtirten Rebellen haben ſich 
entweder zerſtreut und find nach Haufe gegangen oder haben im 
Terai ihre Zuflucht geſucht. Eine unter Bala Sam ſtehende Schaar 
ſoll ſich in die Wälder von Nepaul begeben haben. Man weiß, 
daß der Nawab von Furruchabad ſich ergeben hat. Central⸗ 
Indien und das Radſchputen⸗Land. Oberſt Benſon mar⸗ 
ſchirte in 5 Tagen 140 (engl) Meilen griff die Truppen des Tantia 
Topi an, brachte ihnen eine blutige Niederlage bei und erbeutete 6 
Elephanten. Tantia ward ferner von dem Oberſten Somerſet zu 
Tſchuppra und dann zu Burrod im Gebiete von Kotah angegriffen 
und geſchlagen. Späteren Mittheilungen guolge bewegten ſich die 
Rebellen in der Richtung von Tonk und Sewpore, und Brigadier 
Showers ſtieß, 1 555 er mit ſeiner Heerjäule von Agra aus in 3 
Tagen 94 (engl) Meilen marſchirt war, mit ihnen am 16. Jan. bei 
Dewſchah zuſammen, ſchlug fie und zerſprengte fie und tödtete etwa 
300 Mann. Dem Vernehmen nach waren Tantia, der Rao und 
Feroze Schah die Führer der Rebellen. Nordweſt⸗Provin⸗ 
en. Wie verlautet, wurden die Rebellen Rodka Gobind und ſein 
Bruder beide indem am 29. Dez. bei Kurwi ſtattgehabten Gefechte 
etödtet. Am 5. Jan. ſtieß Brigadier Carpenter auf einen großen 
Haufen von Auggen und brachte denſelben eine ae 
Niederlage bei. Nach einem Berichte des Kommiſſars von Rohll⸗ 
kund vom 16. Jan. waren die Rebellen von Audh aus über den 
Fluß Sardah in Rohilkund eingerückt, jedoch wieder zurückgeſchla⸗ 
gen worden. Das Gebiet des Nizam. Die Abtheilung des 
Oberſten Hill hatte am 15. Jan. bei Tſchicumba, 30 Meilen nord⸗ 
weſtlich von Hingoli, ein heißes Gefecht mit den Rohillas und Ara- 
bern beſtanden. Kapitän Mockinnon ward getödtet, und 3 andere 


ifft, um ihn zur Hin⸗ 


es Telegramm meldet: „Der Aufſtand 
e t. Die Begum und einige ihrer 
lachtmärſchen nach Nepaul gelangt, indem fie 
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Hi in mg die 2 . Mega Ein Objerva- 

ng Korps ſteht an der Gränze. Man glaubt, eee 
ſich bei der en findet. Die N. m en aus Allahabad kei⸗ 
chen 9 8. Jan. Einem Berichte des Kommiſſars von Ro⸗ 
hilkund zufolge waren die 20 — 30000 Mann ſtarken Rebellen 
mit großem Verluſt geſchlagen und über den Sartheas zurückge⸗ 
worfen worden. Ihre Kanonen wurden erbeutet, und Nurput 

Singh von Ruza, ſo wie Beni Singh blieben. Im Gebiete des 
11 5 ſind Ruheſtörungen % DARK und Marodeure, aus Ro⸗ 
hilla Arabern und Bewohnern des Dekkan bestehend, richten an 
den Gränzen von Berar viel Unfug an.“ 

Bombay, 25. Jan. [Der Krieg in Indien.] Die 
„Bombay Times“ vom erwähnten Tage beſtätigt die völlige Wie⸗ 
derherſtellung der Ruhe in wi Es war eine Anzeige veröffent- 
licht worden, welche erklärt, daß die Provinzen Audh und Rohil⸗ 
cund den europäiſchen Familien wieder geöffnet ſeien. Lord Clyde 
hatte von Nepaul die Ermächtigung verlangt, die Rebellen dorthin 
zu 5 1 70 Der General gedachte im Febr. nach England zu⸗ 
kückzukehren. Im Reiche des Nizam hatten mörderiſche Kämpfe 
ſtattgefunden. Oberſt Campbell war überfallen und verwundet 
worden und hatte ſein Gepäck verloren; zwei andere Oberſten wa⸗ 
ren gleichfalls verwundet worden, und zwar einer 1 0 In ei⸗ 
Ku 7 8 ur 159 5 Ag Mag: aus, ? an 
mit großem Verluſte geſchlagen; die engliſchen Truppen verfolgten 
den Feind. Der General» Gouverneur hatte die Annette dle 
dehnt und die Hinrichtungen ohne vorherige Genehmigung der 
oberen Behörden unter gt 

Teheran, 31. Jan. [Ruſſiſche Reiſende.] General 

Buhler bereiſt perſiſch Arabiſtan, um die Anlage feſter Pläge zu 
ſtudiren und vorzubereiten. — Baron Code von, der Moskauer 
Handelskompagnie iſt nach Rußland zurückgekehrt. ö 

Amerika. 

Haytt. [Der Exkaiſer Soulouque; das neue 
Miniſterium.] Durch Privatmittheilung wird der „Weſer Ztg.“ 
die Nachricht len d daß der Kaiſer Soulouque am 15. Januar 
ſein Reich verlaſſen und fich an Bord einer engliſchen Fregatte in 
0 0 W p und * e 3 3 ein⸗ 

ef at. In den „die der ige Kaiſer zurücklaſſen 
10 fanden Hi 28.000 Babies (448000 Doll) and 5 Mil 
brafiltaniſche Thaler. — Das neue Minifterium ist konſttturrt: Ge. 
Be Jean 1 iſt 
des Innern; Genera 

inanzminifter; M. Acloque, Justiz; Andre Jean 

er des Auswärtigen M. Philippo, Kultus f 
— S riftſteller⸗ Honorare in Nordamerika; 
die Journalpreſfe.] Ueber Fe ee in den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika macht das bibliographiſche Hand⸗ 
buch Trübuars folgende Mittheilungen: Bedeutende Honorare 
wurden ſchon im Fahre 1817 gezahlt. Damals erhielt Noah Web⸗ 
ſter von der Firma Goderich und Sons 40,000 Doll. für das Ver⸗ 
lagsrecht ſeines „Buchſtabirbuchs“, Bancroft hatte für ſeine Ge⸗ 
ſchichte von 1854 bereits 50,000 Doll. bezogen; Barnes erhielt 
30,000 für ſeine Bibelnoten; Stephens eben ſo viel für ſeine Reiſe⸗ 
beſchreibungen, und derſelbe Autor eine gleichgroße Summe für ſeine 
klaſſiſchen Bücher. In den letzten Jahren find die Honorare bedeutend 
in die Höhe gegangen. Die Firma Saiſon und Phinney in New⸗ 
york zahlen fr die Schulbücher von Sanders 30,000 Doll. jähr⸗ 
lich, und für die arit Bellen Bücher von Thompſon e 
10,000 Doll, wobei zu bemerken iſt, daß in den erſten 6 Monaten 
des Jahres 1855 von jenen 244,000, von dieſen 38,500 Exem⸗ 
* wurden. Childs und Peterſon in Philadelphia 


Dejote, Kriegsminiſter; Monſieur Plaiſance, 
imon, Mini⸗ 


aben der Familie Kanes für deſſen „Arctic Explorations in the 
Years, 1853-55“ bis jetzt ſchon 60,000 Doll. (ein Doll. pro 
Exemplar) 1 0 und die Firma Lippinaſt und Komp. eben⸗ 
daſelbſt den Doktoren Ward und Bache 80,000 Doll. für ihr 
United States Dispensatory (Pharmakopöe), während die Fami⸗ 
lie des Juriſten Story für deſſen Werke bis jetzt von der bekannten 
Firma Little Brown und Komp. 200000 Doll bezogen hat. — 
Periodiſche Schriften, die meiſten darunter allerdings bloß 1 — 2 
mal wöchentlich erſcheinend, ſoll es in den Vereinigten Staaten jetzt 


gen 4000 geben, und manche davon erſcheinen in kleinen Dör⸗ 
fern von ein paar hundert Einwohnern. Die „Religious Preß“ 
iſt durch 120 Blätter vertreten, die in etwa 500,000 Exemplaren 
wöchentlich abgehen. E f 


om Landtage. 


V 
Br errenhaus. 
— [Anträge] Die Herren Graf v. Arnim Doppenburg, Dr. Stahl, 
v. Meding und Andes haben — Antrag eingebracht: Das Herrenhaus 
wolle beſchließen: die königliche Staatsregierung zu erſuchen, daß fie in reifliche 


Erwägung nehme, ob es nicht unter den gegenwärtigen Zeitverhältniſſen noth⸗ 
wendig ſein möchte, zu dem unterm 17. Januar c. den Häuſern des Landtags 
vorgelegten Budget einen Nachtrag einzubringen, nach welchem die Ueberſchüſſe 
der Jahre 1856 und 1857, der Alleshööhften abinetsordre vom 17. Januar 
1820, Nr. I. letztes Alinea (Geſetzſammlung für 1820, Seite — gemäß, in den 
Staatsſchatz gelegt. vb: die darauf im Budget jetzt angewieſenen einmaligen 
Ausgaben ſuſoweit für dieſes Jahr noch zurück delt werden. In den Motiven 
eißt ed: Die allegirte, den ace e und das Staatsſchuldenweſen regu- 
(irende Kabinetsordre en daß die Ueberſchüſſe der einzelnen Verwaltungs. 
hre zur Bildung eines Staa es verwendet werden jollen, und der Finanz. 
miniſter ſelbſt hat bei, — des diesjährigen Budgets im Abgeordneten. 
uſe am 18. Januar c. 2771 5 daß gruubiäglich die reinen Ueberſchüſſe der 
jahre 1856 und 1857, W 94 dich ſeßt ergeben haben, dieſe Beſtimmung erhalten 
müßten. Dagegen ift im uns dörgeſchlagen, 1,300,000 Thlr. davon zu den 
laufenden Abgaben des Jahres 1859 8 und den Reſt mit 1,068,749 
irn. zur Deckung der etwaigen Mehrausgaben des Jahres 1858 zu reſerviren, 
ifo nichts davon in den Schaf abzuführen. Daß der eſitz eines Schatzes bei 
den eigenthümlichen Verhältniſſen des preußſſchen Staats eine politiſche Noth. 
wendigkeit, und insbeſondere die unerläßliche Bedingung feiner Krlegsbereitſchaft 
fit, das wird jegt wohl von Niemand mehr bezweifelt werden. Der ſehr bedeu- 
tende Schatz, der bis zum Jahre 1848 durch die weile Sparſamkeit des Hochſeli 
gen und des jetzt regierenden Königs Maſeſtäten aufgeſammeft war, verſchwand 
durch die traurigen Ereignſſſe jenes Jahres faſt ganz, es ift aber ungeachtet aller 
Kalamitäten jenes und der folgenden Jahre wieder ein Beſtand angeſammelt, 


Miniſterpräſident; General Prophet, Miniſter 
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erſt nügli ieſen hat. t vorliegende 
eng eee dee bin — 2 Zeit 
eſicherten Frieden glaubte überlaſſen zu dürfen. 
9 fie haben die Uuſicherheit di, s Def 
weit entfernt, die Hoffnung a haltung des 
Das aber glauben w c eit ausfprechen zu können und zu m 
das vorlie 21 unter anderen po 
mie ſie jetzt liegen Damit Preußen 
Stimme mit Erfolg gelt 
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Haus der Abgeordneten. 

‚ — lehrerpekitionen] Die Wünſche der Lehrer in Bezug auf die Ver⸗ 
befferung ihres Einkommens und ihrer amtlichen ung ſind Gegenſtand von 
5 Petitionen, welche an das . eingeſendet worden. Drei der 
ſelben fordern eine Erhöhung der Lehrergehalte. Eine vierte Petition, von 
20 Elementar⸗Schullehreru des Mikoskawer Dekanats im Kreiſe 
Wreſchen ausgegangen, beantragt: N) daß die Volkslehrer u) 
würdiger geſtellt und zu 12 en über Kr als praktiſche 
Männer herangezogen, 2) daß ſie Tordenfritet und an ae nach Beitim- 
mung und Garantie beſoldet, 3) daß ihnen nach einem 10jährigen aufrichtigen 
Wirken Verdienſt um den Staat anerkannt und fie als Verſorgungsber 
u jeder anderen Branche des Staatsdienſtes nach Kapazität 

) daß fie nach makelloſem mehrjährigem Wirken dei anderen Stan 
penfionirt werden.“ So allgemein Diele Anträge gefaßt find, vat ſich die Kom - 
m der eingehenden ; unterzogen. Die bei 

n. eitere 


0 ach der wa Once Zuziehung zu 


0 ung; eine w 
Berathungen über Schulan, De Kommiſſton nicht für ange⸗ 
meſſen. Wenn die Petenten, wie fie jagen, am Hunger“ und Kummertuche 
nagen, ſo bedauert die Kommiſſton, für die Erfüllung ihrer etwaigen Wünsche 
unächſt nicht mitwirken zu können. Der Weg zu Gewährung derſelben iſt, 
in an die betreffende Bezirfä- Regierung zu wenden. Die Petenten können von 
derſelben um jo leichter Abhülfe erwarten, als für die Provinz Poſen bereits 
ſeit 1846 Mittel zur Verbeſſerung der Lage der Lehrer auch aus Staatsfonds 
ur Verwendung kommen. Der Antrag auf Verſorgungsberechtigung iſt, der 
Ynficht der Kommiſſion nach, nicht vereinbar mit der Würde des eigenen Be⸗ 
rufes der Petenten; es würde, wenn der Schulſtand für eine Durchgangs, 
Station zu anderen Beamtenftellen‘ erklart würde, daraus Schulflüchtigkeit 
entſtehen. Penſionsberechtigt ſind die Elementarlehrer bereits auch eine Norm 
für die Penſionshöhe beſtcht in dem größten Theile der Monarchie. Von 
7 Lehrern der Stadtſchule det Bönigsberg i. N. wird darguf angetragen; „Das 
hohe Haus der Abgeordneten wolle r beſchließen, daß die olkeſchule 
ur Staatsanjtalt erhoben und deren Lehrer den anderen unmittelbaren Beam⸗ 
ki deigezählt werden.“ Bei den Berathungen, welche in der Kommiſſton des 
Abgeordnetenhauſes für das Unterrichtsweſen über dieſe Petitionen ſtattfauden, 
erklärte der Miniſterialkommiſſarius, Geh. n die Vente Hulle tiehl: Die 
definitive Regelung der Frage, welche Minima die Volksſchullehrer künftig zu 
fordern haben werden, damit ihr Gehalt ein auskömmliches ſei, werde Aufgabe 
des Unterrichtsgeſetzes ſein und dabei die 0 der Lehrer und die lokalen Ber- 
hältniſſe ebenjo wie die Vermögensverhältniſſe der Gemeinden ihre Berückſich 
tigung finden müſſen. In Bezug auf 1 60 Geſeß, ſagte Kruse daß der 
Miner der geiſtlichen, ee und Medizinalangelegenbeiten bereits zu 
erwägen begonnen habe, ob und in wie weit die das Schulweſen und nament- 
lich die äußeren Verhältuiſſe der Schule betreffenden Artikel der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde in eine zweckmäßige Ausführung gebracht werden können und daß der⸗ 
ſelbe in der Lage zu ſein hoffe, den Erfolg feiner Erwägungen dem Hauſe in 
der nächſten Seſſion mittheilen zu können. 
2 — 


a Militärzeitung. N 
iecellen. Nach authentiſchen Berichten betrugen die von Napoleon im 
Jahre Ir er Nen Rußland eführten 85 enmafjen (in dem 
eitraum von Anfang März d. J. bis zum n 491,953 Mann ufant., 
96,579 Mann Kavallerie, 21,526 Mann Artillerie, wobei 164,446 Offizier 
Train- und Zugpferde, und 117,111 Pferde der Kavallerie und Artillerie, welche 
ungeheure Maſſen alle vom Lande ver e 
Armeekorps des Marſchalls Oudinot bildete bei dieſem ent Keen h die erſte 
in Preußen einrückende franzöſiſche Truppe die Divi onen Lolfon (Mheinbünds 
ler) und Leshi (Neapolitaner) die letzte theilung. Das Armeekorps Davouſt, 
das in 8 14 Tage kantonnirte, verurſachte allein einen 
aufwand von täglich 27 1775 Der vom Lande 
chlachtet 12 91 6 r achiah wird von Oſt 
achtetem oder requirirtem > je reußen 
‚694 Stück Nindvieh, 4586 Kälber, einige 90,000 Shas mb 


n dem berühmten Werke „Deukwürdigkeiten aus dem Leben des kai. 

Halten Generals Toll“ befinden 'ſich einige merkwürdige Aufſchlüſſe über die 

Berhältniſſe im öſtreichiſchen Hauptquartier vor und gleich nach Eröffnung der 

Beinbjeligl eiten nach dem Waffenſtillſtande 1813, welche über manche bisher 

uz dunkle Verhältniſſe jener großen Zeit ein helles Licht verbreiten. So er⸗ 
1 U große 

ahren wir hier, daß der bern ieger von Aspern, b Jenner um des. 


ö te Sieg i 
willen zur Uebernahme des Oberbefehls der verbündeten Hauptarmee nicht ein · 


N Verpflegungs⸗ 
geleiſtete Vorſpann 12 Dies 
294 Wagen. Der Verkauf 


mal zur Sprache gebracht wurde, weil er einmal ſeit dem Feldzuge unter Su⸗ 
warn, 1800, eine tiefe Abneigung gegen die Ruſſen a ee um mit denselben 
— ſchon 1805 den Befehl in Italien über⸗ 


nicht mehr in Berührung zu 


nommen hatte, wie noch weit mehr, weil man ihn am kaiſerlich öſtreichiſ 


ofe im Verdacht hatte, 1809 mit Napoleons Hülfe für fich einen eigen 
n Sehne 5 u haben. Be iebt Toll die Beweiſe Dahl daß Kan 


Alexander, der die Bourbonen nicht leiden konnte, ſchon 1812 bei einer perſön⸗ 
lichen Zuſammenkunft in Abo Schnee den franzöſiſchen Thron en 
hatte, woraus denn auch das ganze, oft wahrhaft räthſelhafte Benehmen des 
Kronprinzen von Schweden in den Jahren 1 13 und 14 zu erklären, und no 

erfahren wir, wie Hinſichts des Generals Moreau erſt die Abſicht vorlag, d 

derſelbe mit 40,000 franzöſiſchen Kriegsgefangenen von der Seeſeite her einen 
Einfall in Frankreich machen ſollte. Zwar nicht neu, aber hier zum erſten Male 
dur 171 8 1 5 aufgefangener Briefe ꝛc. iſt in dem Buche noch das Faktum, 
da etternich nach der Schlacht von Dresden mit Napoleon in eifrigen nter⸗ 
handlungen über den Rücktritt ae von der verbündeten Koali 5 
welche erſt nach der Schlacht bei Kulm eine Unterbrechung erfuhren, und nach 
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legt und erhalten werden mußten. Das 
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dere 882 Verſchönerungen der Stadt hat 


N 

elben durch ee AG Befe ö b 
mittel erliegen mußten, durch Befehle z. B., die irung der Wohnungen 
ouverneure, bald der Oberpolizeimeiſter ze. zu beſchaffen, worauf 
Millionen verwendet wurden. Der Magiſtrat mußte ſich durch Aufnahme von 
5 1 gegemärtig den Etat belaſten, und die er ſelbſt bei 
immerwährender Erhöhung der Abgaben jo bald nicht los werden wird. — 
Durch die Ausführung der erwähnten Projekte hat die Stadt großen Vortheil; 
aber das gewährt den Einwohnern, denen ſich ein fortwährendes Steigen nicht 
nur der Lebensmittel- ſondern auch der Miethspreiſe fühlbar macht, durchaus 
keine Erleichterung. Man hat gar keinen Begriff, wie die Hauseigenthümer hier 
jedes Jahr die Miethspreiſe erhöhen. Einem bekannten hieſigen Pädagogen, 
welcher ſeit einigen Jahren ein höheres vierklaſſiges Unterrichtsinſtitut erri 

hat, wurde während der letzten drei Jahre der Miethszins um 1000 Silberrubel 
geſteigert; vor einem Monat kündigt ihm der Eigenthümer an, daß er fortan 
noch 1000 Süfberrubel mehr verlange, Andere Eigenthümer gehen allmälig auf 
demſelben Wege fort; alljährlich 1. ſie für jede Wohnung den Preis um 
100200 polniſche Gulden. Der D halt ein, auch zwei Jahr dieſe Stei⸗ 
gung aus; im dritten oder vierten Ge, Muander hat eine 
für 800 poluiſche Gulden gemie bis auf 


3eg 
Weberbies würde die Ausführung des Projetigs jelof dire Dane. 
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zuverläffige Nachricht, daß ein unternehmender Kapitaliſt der he rin 
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Lokales und Provinzielles. | 
 OPojen,22. Febr. [Petition in Betreff des Aus⸗ 
ſcheidens der Stadt Poſen aus der Provinzial 
Teuerverſicherungs⸗Sozietät] In der außerordentlichen 
Sitzung der Stadtverordneten am 19. d. Monats wurde die an den 
egenwärtig tagenden Landtag zu richtende Petition in Betreff des 
usſcheidens der Stadt Poſen aus dem Provinzial⸗Feuerverſiche⸗ 
rungs⸗Zwangsverbande genehmigt und von dem Magiſtrat und den 
Stadtverordneten vollzogen. Es iſt darin zunächſt gejagt, daß alle 
bisherigen diesfälligen Anträge erfolglos geblieben ſind. Zwar 
habe ſchon-in den Jahren 1854/55 die damalige Zweite Kammer 
das Geſuch der Stadt Poſen wohlbegründet gefunden und daſſelbe 
dem k. Staatsminiſterium zur Berückſichkigung überwieſen; 
der damalige Miniſter des Innern, Weſtphalen, habe jedoch im 
Auguſt 1856 den ſtädtiſchen Behörden ein Reſkript Rue laſſen, 
worin die Gewährung der Bitte für unzuläſſig erklärt wurde. . 
Gründe, welche von dem Miniſter für die Zurückweiſung geltend 
gemacht find, werden ſodann als nicht ſtichhaltig der Reihe nach 
widerlegt und demnächſt darauf hingewieſon, daß die Anſicht deſſel⸗ 
ben: „Die Beſchwerde der Stadt Poſen habe durch die unterm 
6. Juni 1853 ſtattgehabte Reviſion des Feuer⸗Sozietäts⸗Regle⸗ 
ments bereits Berückſichtigung gefunden“ eine durchaus irrige ſei, 
indem beiſpielsweiſe in dem genannten Jahr die Beitragsſumme 
der Stadt von 25,547 Thlr., auf 25.311 Thlr. reduzirt, mithin nur 
um 236 Thlr. in Folge der beregten Reviſion herabgeſetzt worden 
iſt. Es wird darauf das ſchreiknde Mißverhältniß nachgewieſen, 
worin die von der Stadt Poſen Jahr für Jahr gezahlten Feuer⸗ 
kaſſenbeiträge zu den gr Brandentſchädi gen ſtehen. 
Beiträge find geleiſtet vom Jahre 1837 bis zum Jahre 857 inkl.: 
435,838 Thlr.) dagegen an Brandentſchädigungen gewährt: 90553 
en mithin in dieſem Zeitraum mehr Mee als zurückerhalten: 
864 Thlr. Rechnet man dazu den Mehrbeitrag der Stadt vom 
Jahre 1804 bis inkl. 1836 im Betrage von 439,473 Thlr., ſo er⸗ 
iebt ich die enorme Summe von 784,338 Thlr. welche unſere 
Stadt mehr beigetragen, als zurückerhalten hat. Sodann wird gel⸗ 
tend gemacht, daß Poſen eine Feſtung iſt, und demnach für 24 
einzigen Fall, daß ein ausgedehntes Brandunglück die Stadt heim⸗ 
Faortſetzung in der Beilage.) 


7 wo". 
hl aus, daß es im Inter⸗ 
frage vorerſt zur Entſcheidung zu 


auch den Zutritt zu den Univerſitäten zu geſt 
h e Man 1455 dabei 1 5 N eigen 
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Nach Det Tepten stehen Ä | 
männlichen und 21,831 weiblichen Geſchlechts; die Zahl der Familien betrk 
9,023. Dem Religionsbekenntuiß nach find 23,422 evang. Chriſten, 17,952 
kathol. Chriſten, 1588 Juden. Von den letzteren kommen auf Bentſchen 308, 
auf Betſche 106, auf Brätz 130, Meſeritz 715, Tirſchtiegel 287 und auf das 
en 42. In Städten leben 12,369 Einwohner, auf dem Lande 
30,593. — Aus obiger Quelle erfahren wir auch, daß fämmtlichen k. Gerichts⸗ 
behörden ein Miniſkerialerlaß zugegangen iſt, wonach fie ſchleunigſt ein Ver⸗ 


a 


wonach für die ganze Provinz Poſen nur eine zei niß derjenigen Perſonen einzureichen haben, die wegen politiſcher Ver 
Sozietät eſtehen ſoll, feine andere auf beit worden 5 Hab” More ER nicht a been en 
Imn obiltar⸗Verſicherung egen Feuersgefa r. ſchließt daraus auf eine nahe bevorſtehende Begnadigung oder Strafmilderung. — 


Unſrer Realſchule ſteht binnen Kurzem ein neuer Lehrerwechſel bevor, Einer 
der jüngeren Lehrer folgt einem ehrenvollen Rufe an das Gyumaſium zu Kroto⸗ 
ſchin und verläßt bereits zu Oſtern die hieſige Anſtalt. 

F Neutomysl, 20. Februar. Ein ehrlicher Finder. Geſtern 
verlor der Lehrling eines hieſigen Kaufmanns auf dem Wege vom Geſchäftslokal 
zur Poſt einen Brief mit 500 Thlr. Papiergeld. Bei der Rückkehr von der Poſt 


Beftung P fi 14 g t i Prinzipal glaubli be d ſtſchei N 
brjelben zu gflaien, eine clgene uf Öngeieigteit dr Sum | 1 De Haan Da a du Variete 
ee icherung gegen Feuersgefahr gerichtete Sozietät zu feiner e e und deren Folgen nur durch die eingehende Nach⸗ 
en der Im . 5 Echt, daß der Brief von dem Gaſtwirth Bruck aus Kuczlin (Kr. uf) gefunden 

— N bitten die ſtäd tif chen Behörden, im und bereits der Behörde abgeliefert ſei. Wenngleich man nun von einem wegen 


Re On ge ſoll jo bitten 
fed BB. ae Qi 26045 


iſt, eine Verheimlichung des Fundes nicht erwarten konnte, ſo verdient ſeine 


u üge; ſtädtiſches | © 8 De Hundes ni o verdient fein 
l x DATE N m Handlungsweiſe dennoch rühmliche Erwähnung, da er nicht nur ſofort freiwilli 

VTVCVVVVC ee, m su 6 Sn Be 
Führe haben faſt überall ein Lerspatele⸗ Glatseften der Eſenbal nzüge zur Folge fegen anne 1 San bed ee en und die ausge⸗ 

ehabt. Die ſogenannten gemiſc üge, die in der ſechſten Abendſtunde von Pr . ag ek 
Bresiau bier a utreffen den rn 1 ſeit Jah en, troßdem — r Wollſtein, 21. an | Synagogenbau in Bomſt; plötzlicher 
zwei Maſchinen zu i Verden verwendet worden, die Nahe nicht nne Todesfall; Sturm.] Die Beſtrebungen des jüdiſchen Gemeindevorſtandes 

alten und mußten ſtets, um einen Zuſammenſtoß mit den am Abend durchge ⸗ N Bomſt, in Betreff des höchſt nothwendigen Neubaues der dortigen Synagoge, 
2 — Perſonenzügen zu verhüten, unterwegs liegen bleiben. In gleicher Weiſe ſind leider nicht von Erfolg gekrönt, und es ſteht zu fürchten daß dieſe Angele⸗ 
erfolgte am 18. N. bie Kreuzung der Frühzüge nicht fahrplanmäßig in Rawitſch, genheit gänzlich ins Stocken gerathen wird. Die geſtattete Hauskollekte bei den 
ſondern auf dem hieſigen Bahnhofe, da auch die Stettin⸗Poſener Dampf üge jüdiſchen Gemeinden hat nur etwas über 250 Thlr. eingetragen, und der ſeit 
um mehrere Stunden verſpätet bier eintrafen. Nachdem ſich der Sturm geſtern Jahren in der Gemeinde ſelbſt geſammelte e beträgt eben⸗ 
einigermaßen gelegt, ift wohl wieder mehr Regelmäßigkeit auf der Bahn zu er⸗ falls nur einige Hundert Thaler. Die noch fehlende bedeutende Summe durch 
Warten. — Der Magistrat veröffentlichte jüngſt eine Ueberſicht vom Aula eine Repartition auf die dortigen größtentheils unbemittelten Gemeindeglieder 
der u Spartaſſe pro 1858. Derſelben entnehmen wir, daß am Schluſſe aufzubringen, ift eine Unmöglichkeit. Rur ein Weg würde vorausſichtlich zum 
des die Geſammteinlagen einſchließlich der kapitaliſirten Zinſen 31,017 Ziele führen, wenn nämlich die ſämmtlichen Gemeinden des preußiſchen Vater⸗ 
Thlr. 20 Sgr. betrugen. Nach Abzug der im verfloſſenen Jahre geleijteten Rück⸗ landes eine Hauskollekte zu dieſem Zwecke veranftalteten, und wird ſich der Ge⸗ 

im Betrage von 5379 br verblieben noch etwa 25,639 Thlr. an meindevorſtand in Bomſt dieſerhalb mit einer Immediateingabe an die höchſte 
Zur Sicherheit der letzteren deponiren 9250 Thlr. an 0g l auf Stelle wenden. — Der Eigenthümer Thomas aus Neu⸗Kramzig, der vor eſtern 

Grundſtücke innerhalb der erſten Hälfte des Taxwerthes; ferner 16,386 Thlr. bier eiue Verſchreibung aufnehmen laſſen wollte, wurde, als er ſich aufs Gericht 


otz ſofort angewandter Ärztli» 
odt. — Der orkanartige Sturm, der namentlich in 
gewüthet, hat uns nicht unbedeutenden Schaden an 


(Nennwerth 17,380 Tylr.) in kurshabenden Staatspapieren, Pfand- und Ren⸗ 
tenbriefen c., ſo wie ein baarer Kaſſenbeſtand von circa 600 Thlr. 7 
bürgt die Stadt Liſſa auch noch mit ihrem Geſammtpermögen für die Sicher⸗ 


begab, von einem Diane befallen und blieb, tr 
cher Hülfe, auf der Stelle 
der Nacht vom 18. — 19. d. 


) 0 ie ult. 1 enen Einlagen umfaſſen 271 bis zu Gebäuden angerichtet. 1 9 0 - : 
05 280 1 20 145 Die 100, Aa bin an die Höhe N 200 — 5 7 bis über E Bromberg, 21. Febr. [Landwirthſchaftlicher Verein; Ge⸗ 
200 Thlr. Den ber. Spartaſſe ſeit drei Jahren angehörigen, zur Klaſſe der. | treidepreife; Verurtheilungen, Theater] In der vorigen Woche 
Di 2 beiter, Handwerker und kleinen Adersleute zählenden Spa« hielt der e Verein des Bromberger Kreſſes hier eine ziemlich 
rern ind pro 1857 aus dem Provinzial⸗Hülfsfonds 513 Thlr. 1 Sgr. 6 pf. an zahlreich beſuchte Verſammlung. Den Vorſiß führte diesmal Rittergutsbeſitzer 

ämien gewährt worden. Es en hiervon 82 Sparer unter 50 Thlr. 15 | Rahm aus Woynowo. Nach verſchiedenen geſchäftlichen Mittheilungen gelangte 
— 1 Sparer von 50— 100 Thlr. 10 Proz. Prämie. Die höchſte Prä- die Einrichtung von Strick- und Nähſchulen auf dem Lande wieder zur Beſpre⸗ 


chung, und die Verſammlung beſchloß, neben den drei im hieſigen Kreiſe bereits 
beſtehenden Schulen noch eine vierte zu errichten. Man bewilligte als Gratifi- 


Vorlej i auſt“. Nachdem er für die neu hinzugetretenen Zuhörer einen kation für die betreffenden Lehrerfrauen der vier Schulen die Summe von 20 
— dene einer Dichtung, de ala und Beziehungen der [Thlr. — Nächſtdem wurde der Vorſchlag gemacht, in hieſiger 66 8 Kultur⸗ 
eingelnen Theile derſelben, insbeſondere aber deren Abweichung vom Göthe ſchen | verſuche mit verſchiedenen Gräſern zu machen, und eine Kommiſſton Pleo 
ke: trug er ung jeinen Dialog zwiſchen Fauſt und Guttenberg“ vor, der man aus der Vereinskaffe 30 Thlr. zum Ankaufe von Gräſern zur Dispoji- 
der voll Tiefe der Gedanken und der poetijchen Reflexion ſichtbar auf die Zubö- tion ſtellte, und welche ſpäter Bericht über die Verſuche abſtatten ſoll.— In Be⸗ 
rer eine ſehr befriedigende Wirkung hervorrief. — Theaterdirektor Geyrmann treff der Errichtung eines Pferdemarktes am hieſigen Orte will man ſich nun 
wird uns Ende dieſes Monats verlaſſen und demnächſt in Frauſtadt eine Anzahl | mit einem Geſuche an den Landtag wenden. — Zum t fand eine längere 
von- Vorſtellungen geben. Die Achtung, die er ſich mit ſeinem Inſtitute berei Berathung über ein in dieſem Tu hier zu arrangirendes landwirthſchaftliches 
N im hieſigen Publikum erworben, hat er ſich durch gute Leiſtungen auch Feſt 11 Man ſchlug für die Ausführung dieſes Feſtes den Auguſt vor; es ſoll 
iesmal zu erhalten und zu erhöhen gewußt. ir fanden insbeſondere in der beſtehen in eine Pferderennen (Bauernrennen), einer großartigen Blumenaus⸗ 
jüngften Zeit die Vorſtellungen von St auern beſucht, von denen wir uns nicht | ſtellun Auch wurde 


ein Feſtkomite gewählt und für die nöthigen Arrangements 50 Thlr, aus der 
Kaſſe bewilligt. — Die Getreidepreiſe halten ſich, unbedeutende Schwankungen 
abgerechnet, bei uns ziemlich auf der Höhe des vorigen Monats: Weizen 60— 
10, Roggen 38—43, große Gerſte 33—42, kleine Gerſte 30—36, Hafer (26 
Scheffel) 27—30 Thlr., Erbſen 65—70 Thlr. Der Ctr. Heu koſtet 1 Thlr. 10 
Sgr., das Schock Stroh 8—10 Thlr. Für Kartoffeln zahlt man pro Scheffel 
15—18 Sgr. Die Zufuhr iſt gegenwärtig ſehr unbedeutend; von Kujavien 
kommt faſt gar kein Getreide zur Stadt. — Der Altſitzer Joſeph Mrugowski 
zu Vorſtadt Polniſch Krone hatte das ihm früher gehörende Grundſtück ſeinem 
Sohne, dem Käthner Joh. Mrugowoki, abgetreten, ſich jedoch die Hälfte der 
Obſtnutzung vorbehalten. Als er nun in Ausübung dieſes Rechtes im Septbr. 


eater beſucht hätten. 


8 erinnern wiſſen, daß ſie hier früherhin je ein T 2 
eit vorgeſtern hat die Witterung von Neuem einen Umſchlag genommen. Eine 
dünne Schneedecke und ein gelinder Froſt verleihen der Natur das winterliche 
Anſehen wieder. In dieſer milden Geſtalt darf der Nachwinter keine weitere 
Beſorgniß erregen, und unſere Landwirthe ſagen: „Be er jetzt, als ſpäter!“ 
In der Umgegend von Glogau vernahm man am Freitage ein ziemlich ſtarkes 
Gewitter, das kluge Leute 15 den Vorboten eines ſtrengen und empfindlichen 
Nachwinters halten wollen. Die Zeit wird's lehren! N 
N Meſeritz, 21. Febr. (Petition; Volkszählung; Miniſte⸗ 
1 Verſetzung.] In der letzten Sn der Stadtverordneten 
war die . Hauptgegenſtand der Beſprechung. Es wurde 
nämlich der Antrag eingebracht und ohne Widerſpruch angenommen, auch von 
ier aus eine der den Realſchulen durch den be⸗ 
N alerlaß entzogenen Rechte dem Haufe der Abgeordneten vorzu⸗ 
— 25 Die hieſige Petition dürfte ſich übrigens inſofern von denen anderer 
tädte un als ſie eben nur dieſen einen Punkt im Auge behält und 
von der Bitte, den Abiturienten der Realſchulen unter gewiſſen Beſchränkungen 


einer Ausſtellung von ae Geräthen ic. 


in großer Aufregung herbei, ſtieß den Vater zu Boden 
und ſchlug ihn auf Unbarmh 2 
dete dieſe am leiblichen Vater ausgeübte Mißhandlung mit 3 Monaten Gefäng⸗ 
nißſtrafe. — Die unverehelichte Conſtantia Januſzewska aus Dziedzinnek wurde 
wegen Ausſetzung ihres 14 Tage alten Kindes zu 6 Monaten 0 


etition um eee „zerkratzte ihm den Hals 
e 


— 


p 


E 


Behonntmadung 
egen en der Bäume. 
rg 20 Thlr. oder Gefäng- 
bis zu 14 Tagen 110 beſtraft, wer im Früh ⸗ 
jahr das c e Abraupen der Bäume un⸗ 
terläßt. g. 347 Nr. 1 des Strafgeſetzbuches. 
Unter Hinweiſung auf dieſe Verordnung wer. 
den — — . 5 ger der 2 u 
d. eſitzer von Baumanla⸗ 
Amgegen jo wie alle Beliger 


Seite bis jetzt erzielt worden, ſämmtli 
Qualität Stahl. — Hierauf Reflektireade wol⸗ 
len ſich gefälligſt in portofreien Briefen wenden 


an F. E. Buch in Kaſſel. kauft der Fo 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


. vorläufig noch Abftand 


latte entnehmen wir folgende ſtatiſtiſche Notizen. 
Ih der Kreis Meſeritz 42,962 Wau 2,131 


ſeiner Redlichkeit und Biederkeit ſo allgemein geachteten Manne, wie der Finder 


v. 3. die Obſtbäume in dem Garten ſeines Sohnes ſchütteln wollte, eilte dieſer 


erzige Weiſe. Die hieſige Kriminaldeputation ahn⸗ 


efängniß verur⸗ 


inus sylvestris) 


Metres oder 150 Berl. Ellen zu verhältnißmäßig Lärchen (Pinus Carix) 
billigen Preiſen, wie noch von keiner andern Weißerlen (Alnus incana) 26 T 

ch beſte Bae 16 T 
Birken (Betula alba) 
von friſcher, beſter, 


Schönthal bei Sagan, Nieder» Schlefien. 


22. Februar 1859. 


theilt. — Geſtern Abend wurde im Theater „Hamlet“ 
Friedrich Devrient, und zwar in der Titelrolle, gaſtirte. Die geiſtvolle Auffaſ⸗ 
jung und Durchführung der ſchwierigen Rolle trug dem Gaſte einen nicht enden 
wollenden Applaus ein. Nach jedem Akte wurde Hr. D. ſtürmiſch gerufen. 
Heute tritt der Gaft noch im „Glas Waſſer- als Bolingdroke“ auf. 


egeben, worin Herr 


— . — — — 


Strombericht. 
3 Oborniker Brücke. 
Am 20. Februar. Kahn Nr. 146, Schiffer Fried. Schwabe, von Stet- 
tin nach Schrimm mit Steinkohlen; Kahn Nr. 1637, Schiffer Guft. Bierhalz, 
von Magdeburg nach Poſen mit Gütern. 
Am 21. Februar. Kahn Nr. 1178, Schiffer Auguſt Scheider, und Kahn 
an 1764, Schiffer Karl Hohenſtein, beide don Magdeburg nach Poſen mitt 
ütern. 


Angekommene Fremde. 
. Vom 22. Februar. 
OEHMIG’S HOTEL DE 


FRANCE. Die Kaufleute Peſchel aus Berlin, 

Pepler aus Mainz, Kieſewetter aus Jauer und Reiche aus Zantoch, ein⸗ 
jähriger Freiwilliger im 14. Juf. Regt. Nepilly aus Bromberg, die Rit⸗ 
terguteb. v. Gajewski aus Wollſtein, v. Karczewski aus Czarnotka, Graf 
Czäpsti und Partikulier Graf are jun. aus Bukowiec, Schiedsrichter 
v. Kiedzynski aus Trzemeſzuo, Landſchaftsrath v. Kargzemati aus Lubrze, 
die Gutsb. v. Koscielsti aus Smielowo, v. Swigcicki aus Szezepankowo 
und Bergmann aus Zeelitz, Partikulier Wieczörkiewicz aus Bonikowo, 
die Oberamtmänner Opitz aus Lowencin und Burghardt aus Gortatowo, 
Verwalter Mittelſtädt aus Grzybno. Rittergutsb. Graf Skorzewski aus 
Luboſtron, Reg. Ref. Voltmann aus Breslau, Domänenpächter Brig he 
aus Weglewo, Frau Rentier Reiche nebſt Tochter und Kaufmann Reiche 
aus Zantoch, Gutsb. v. Waligörski aus Roſtworowo. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsb. v. Treskow aus Polen 
und Lanz aus Weſel, Rentier Langner und die Kaufleute Hedinger aus 
Rawicz, Heinersdorff aus Berlin, Petſch und Thoms aus Stettin. 

BAZAR. Gutsb. v. Skizodlewski aus Solencin, Frau Gutsb. v. Radziminska 
aus Zdziechowice. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. v. Koczorowski aus Izabella, v. Za⸗ 
krzewski aus Baranowo und v. Koztowski aus Kijewo, Hauptmann im 5. 
Art. Reg. Böckner aus Glogau, Asphaltfabrikant Schleſing aus Berlin, 
Probſt Radzki aus Lubin, Dr. philos. Fabricius aus Altona, Kaufmann 
Goldſtein aus Labiſchin. 

SCHWARZER ADLER. Gutsb. v. Kunowski aus Strzelno, Oberamtmann 
Blütgen aus Rawicz. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. Palm aus Jankowice und 
Lüdemann aus Sedziwojewo, Frau Gutsb. Hoffmann aus Ruchocice, Ju⸗ 
ſtizrath Sattig aus Rogaſen, Fabrikant Kriete aus Bremen, die Kaufleute 
Heyduck aus Neuſtadt⸗Gberswalde, Pfeiffer und Mülde aus Berlin, Meyer 
aus Frankfurt a. M., Werner und Erhardt aus Stettin, Brüning aus 
vensberg, Eſchenhagen aus Dresden, towski aus Glauchau, Philipp- 
ſohn aus Breslau und Pollmann aus . 5 

HOTEL DE BERLIN. Gutsbeſ, v. Twardoweki und Frau aus Kempa, 

Gutsbeſ. Czwalina aus Kiſzezynek, Gutsbeſ. Heickerodt jun. aus Plawce, 

Rechnungsrath Siewerth und Kanzlei» Direktor Fagiewicz aus Schrimm 

Partikulier v. Korytkowski aus Swadzim, Baumeiſter Laue aus Oborn 

Kaufmann Goldenring und Bäckermeiſter Hemmann aus Wreſchen, Probſt 

Morkowski aus Kucharki, Lehrer Morkowski und Frau aus Turkowo. Frau 

Rittergutsb. v. at Bench aus Oſtrobudki, Partikulier v. Twardoweli 

aus Goſtyn, Frau Zoladkiewicz aus Lubaſz, die Pröbſte v. Karwowski aus 

Prochy und Prenatowicz aus Schrimm, Oberförſter Peiſſert aus Buk und 

Oberamtmann Gaffke aus Skocin. 

HOTEL DE PARIS. Agronom Makowski aus Polen, Bürger Bojanowokt 
aus Wegorzewo, Probſt Neumann aus Bronikowo, Verwalter Manulko⸗ 
welt aus Wegorzewo, Kaufmann Rogowseki aus Wreſchen. Bürger Mar 
jewski aus Lazisk und Gutsb. v. Sempokowski aus Gowarzewo. 

BUDWI@S HOTEL. Die Kaufleute Kroner aus Rawicz, Wepl aus Liſla, 
Bergas, Ephraim und Baron aus Grätz, Schleſinger aus Frankfurt a. O., 
Viehhändler Schwandt aus Neudeſſau. Sergeant Meyer aus Selen die 
Kaufleute Urban aus Breslau, Weinſchenk aus Schwabach, Michalski 
sen. und jun. aus Miescisko, Nathan aus Krotoſchin. 

e HOTEL. Gutsb. Bordt und Krugbefiger Brettſchneider aus 

mielinko. 

GROSSE EICHE. Probſt Frank aus Uzarzewo. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Pflaum, Jungmann und Neuftadt 
aus Rawicz, Wendriner aus Breslau, Buch und Gorski aus Kurnik, Cohn 
und Jablonski aus Grätz, Gutsb. Torn aus Polajewo, Kupferſchmied 


Pleuſch aus Gneſen. Die Kaufleute Braſch aus Birnbaum, Schiff aus 
Breslau, Borchardt aus Pinne u. Salomonski aus Neuſtadt b. P. 
DREI LILIEN. Die Vorwerksbeſ. Kollat aus Stepuchowo und raybro· 


ae = Wpki, Gutsb. Gerber aus Waliſzewo, Kaufmann Schüller aus 

zarnikau. 

KRU@S HOTEL. Brauer Handtke aus Schmiegel, Schulamtspräparand 
Egel aus Pruczkowo, Stallmeiſter Hillemann aus Wirſitz, die Gutsb. 
Pollezki aus Stebenke und Krane aus Buſzkowo. 

ZUM 7 — . Vorwerksbeſitzer Szeffin aus Szatnikt und Gärtner Thomas 
aus Rudnik. 

BRESLAUER GASTHOF. Leinwandhändler Bradel aus Zduny. 

PRIVAT-LOGIS. Geiſtlicher Zientkiewicz aus Radom, Kränzelgaſſe 35. 


n- Nachrichten. 


Wald» Samen. 

A Ctur. A Pfd. 
70 Thlr., 22 Sgr. 
12 Thlr., 4 Sgr. 
26 Thlr., 8 Sgr. 
12 8 Sgr. 


lr., 5 Sgr. 

6 1 * 2 Sgr. 
keimfähiger Qualität ver⸗ 
ritverwalter Gaertner in 


N 2 
Gutes Hammelfleiſch a 3 Sgr. das 
Pfund, wie 5 beſte 1 A Go 
und beſtes Mindfleifh à 3 Sgr. empfi 
der Fleiſchermeiſter 


Leib Hirsch, 


Krämerſtr. Nr. 20. 


Picea) 


8000 Thaler E 


Für Raucher. 
Nur importirte Cigarren em⸗ 


pfehlen wir beſtens. 
Moritz Eichborn g. Co. 


| rock: 5 
N R e 7 7 
Poſen, den 21. Februar 1859. Stahlrei cock mit 7 Reifen zu 8 Thlr. u. ſ. w.] Kiefern 
Ei 
2700 Morgen groß, iſt mit 30,000 Thlr. 
D. Treppmacher 
aufgefordert, das Abraupen der 
den 19. Februar 1859. werden gewaſchen und moderniſirt in der chemi⸗ F gekommen 
Die m Waſchen, Moderniſiren und 


ferten müſſen bis zum 5. März c. abgegeben Neifrock⸗ Fabrik. 
werden. 5 Unterzeichnete Fabrik liefert das Dutzend 
P 
Das Metropolitan» Kapitel. Das Stück überſponnene Stahlfedern von 100| Fichten Eiuus 
n Rittergut im Großherzogthum Poſen 
1 1 
Angeld zu verkaufen. — Nähere Auskunft er⸗ 
theilt der zum Verkauf Bevollmächtigte 
Gutspächter in Wulka bei Strzalkowo. 
e und Sträucher in ihren Anlagen und vr u 
Beſitzun Endet Ma 00 eden Au Laffen. Stroh- und Nofhaar-Hüte 
ofen, > äſcherei und Bettfedern-Reinigungs⸗ 
2 en Kunftwäſcherei und Be einigungs 
Königlichen Dee heel getedricheſtrage Nr. 28. 
ze etal« f ſite zu toderni 
ehelichte Barbara Wozinska aus . werden nach Berlin befördert von 
— * ihren Ehemann, den Gärt⸗ A 2 lian, Schlohftraße Nr. 2. 


eine Saat» Erbſen und Wicken find an 


Von Nürnberger Lebkuchen 


2 Klempnerwaaren, Werkzeug nebiteiner werden nunmehr beſtändig Lager halten und iſt 


können einem Landbeſitz auf 4—5 Jahre ſofort 
vergeben werden. g ; 

Nur Eigentümer (nicht Unterhändfer), deren 
jonſtige Verhältniſſe regulirt find und die augen- 
ſcheinlichfte Sicherheit nachzuweiſen vermögen, 
belieben ihre Offerten in der Expedition Dialer 


Zeitung unter der Chiffre A. X. und S. ab⸗ 


bei Jacob Galland. 


e e e e ee a EN DLERES Sein ui ep 
N USCCTNU - .| ; ſſichert. 
Be ihren a ee Dr. W. Davidsom’s in Berlin al au vermiethen n. — — Er 
witz genommen — 2 und jeitdem keine f von der königl. wiſſenſchaftl. Deputation 
a in gr k e Dim habe, wegen böslicher des fonic L. Meng, en Um e Dehοοοαοο * ‚BRBSRBESESCEEASHE 
ung geklagt. önigl. preuß. zeſſ. 2 a ; “ 9 4 5 
Der p. Wozius — daher aufgefordert 1 fr 8 Nächste Ziehung 3 166 EHI Thaler © 2100 Loose 8 
r Helle Zahn opfen, 8300 Gewinne mehr g 0 8 erhalten 
17. — Vormittags 11 Uhr taufendfach bewährtes, unfehlbares Mit ⸗ 8 als bei voriger. 77 Haupteewinn dev 2100 Gewinne. & 
dee dermit u Kteirihter Klemm feet zur ſofortigen und dauernden 8 | 2 Wale Sooοοοοοοοοοοοοο 
ene wee und Wige B ei ung jeder Art von br u £ 8 
beantworten, falls er der böslichen m STIER 2 1 
Fee e Jahnſchmerz. Oestreichischen Eisenbahn-Loose. 
et werden wird. 6 werden ſchnell effektuirt. 8 Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
7 Schroda, den 30. Ing 1859. Wegen Dieheriagen find portofreie An, Hauptgewinne in Gulden: 250.000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000; 135,000, 


Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. fragen erwünſcht. 


3000, 4000 


Die , r a 

HDiäoolzanfuhr. General: Debit für die Provinzen VV 

aut der Bode . gen Nene Schleſien und Poſen: lernen, = ist derselbe rd 1 haben und i 

AU im Wege der Submiſſion ausgethan werden. J. uft in Breslau, Loose ve ein zudem wird 
ng Bedingungen find bei dem Dom. Herrenſtr. 27. * ＋ und Staats Effekte | 

den @randte (Dom r. 14) einzuſehen. Of. A h 


billigsten Preise geliefert, und beliebe man sich baldigst di 
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